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r großen eſeimer Entſcheidungen
Fliegerangriff auf London. Renue franzöſiſche und ruſſiſche Angriffe

Vor wichtigen Entſcheidungen.

Ganz plötzlich iſt Kriſenſtimmung eingetreten.
Den äußeren Anlaß gab dazu die Rede eines Zentrums
abgeordneten am Schluß der Freitagſitzung des Haupt
ausſchuſſes. Jn dem Bericht hieß es:

Ein Zentrumsabgeordneter ſprach hierauf eingehend
über die Lage im Jnnern, über den UBoot Krieg und die

Friedensmöglichkeiten. Seine Ausführungen wurden für
vertraulich erklärt, ebenſo die Erwiderungen, die die
Staatsſekretäre des Jnnern t des Auswärtigen ihm zu
teil werden ließen.Ein außenſtehender konnte nicht ahnen, daß ſich hinter

dieſen nüchternen Worten große Aufregung der Parteien
verbarg, und daß aus dieſem Anlaß die Beratung abge
brochen wurde. Aber ſchon die Tatſache, daß ſogar die
Plenarſitzung des Reichstags gusfiel und der Verfaſſungs
gausſchuß am Sonnabend ebenfalls ſeine anberaumte
Sitzung ſofort vertagte, deutete darauf hin, daß im Haupt
r entſcheidende und folgenſchwere Verhandlungen zu
erwarker ſeien Es e kein Gebheimni is mehr,

3

hrung befw be e e da e Mehrere Berliner Morgen
blätter ſprachen bereits in mehr oder minder dunkeln An

deutungen von einer Kriſenſtimmung, von einem Alarm,
von einer entſcheidenden Stunde. Wir beteiligen uns

nicht an der Vermehrung dieſer Andeuntungen, ſondern
wollen abwarten, was ſich aus dieſem Wirrwarr ergeben
wird, zu dem, vermutlich ganz zufällig, auch noch die An
weſenheit Hindenburgs in Berlin hinzukommt, was wieder
um einigen Konjekturalpolitikern Stoff zu Betrachtungen
gibt. Jedenfalls fanden nach der Freitagſitzung an Abend

wichtige Beſprechungen mit dem Kanzler
ſtatt, über die wir folgendes erfahren:

Jm Reichskanzlerpalagis haben Freitag abend wichtige
Beſprechungen des Reichskanzlers mit einzelnen führenden
Abgeordneten ſtattgefunden.
nationalliberalen Partei beim Kangsler vorgeſprochen, und
der Abg. v. Payer hat Herrn v. Bethmann- Hollweg im
Namen der Fraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei
Wünſche vorgetragen. Um 9 Uhr abends wurde eine aus

ſechs Mitgliedern beſtehende Deputation der ſozialdemokra
tiſchen Fraktion vom Reichskanzler enpfangen. Die De

putation hatte den Auftrag, den Kanzler darüber zu unter
richten, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion von ihm eine
ungweideutige Erklärung darüber verlange, daß die deutſche

Regierung noch heute auf dem Boden der Erklärung vom

4. Auguſt 1914 ſteht, alſo nur einen Verteidigungskrieg
führe, und daß ſie jederzeit bereit ſei, auf der Grundlage

des Status quo allgemeine Friedensverhandlungen einzu
leiten. Des weiteren verlangten die Sozialdemokraten die
Einführung des parlamentariſchen Syſtems und die ſoſor

tige Ernennung von führenden Abgeordneten aller Par
teien zu Miniſtern und Staatsſekretären, weiter die ſo
fortige Einführung des Reichstagswahlrechts in Preußen.

über die Sitzung des Hauptausſchuſſes
am Sonnabend erhalten wir folgenden Bericht:

Im Reichstagsgebäude herrſchte am Sonnabend ſeit
dem frühen Morgen das regſte Leben. Der große Saal,

in dem der Hauptausſchuß ſeine Sihungen abhält, war
heute früh um 9 Uhr bei Beginn der Verhandlungen

überfüllt. Da bekannt geworden war, daß die hochpoliti
ſchen Ausei nanderſetzungen der geſtrigen Sitzung heute in

Anweſenheit des Reichskanzlers ihren Fortgang nehmen
ſollten, hatten ſich neben den Mitgliedern des Ausſchuſſes
die re Mehrzahl der Abgeordneten und eine ſtattliche

Menge von Regierungsverkrekern als Zuhörer eingfunden.
Aus allen Nebenräumen waren die verfügbaren Stühle

hergeholt worden, aber ſie reichten nicht aus, und o
Zuhsrer mußten e mit einem Stehplatz Pegnſgen, Jm

„ſammelt.

So haben Vertreter der

Reichskanzlers entgegen.
jeſtät im Schloſſe Bellebue die Vorträge des Generalfeld

ganzen waren wohl 300 Perſonen im Sitzungsſaal ver
Der Reichskanzler hatte der geſtern er

gangenen dringenden Aufforderung, im Hauptausſchuß zu
erſcheinen, Folge geleiſtet und war ſchon bei Beginn der
Sitzung im Hauſe. Die Verhandlungen über die auswär
tige und militäriſche Lage wurden von vornherein für
ſtreng vertraulich erklärt. Es wurde der lebhafte
Wunſch ausgeſprochen, einſtweilen ſachlich nichts, auch
nicht andeutungsweiſe zu veröffentlichen. Der Sitzungs-
ſaal wurde dann auch in weitem Umkreis abgeſperrt.

Als erſter Reßner kam Abg. Erzberger zu Wort,
der ſeine geſtrigen Ausführungen im weſentlichen wieder
holte. Jhm ankworteten der Kriegsminiſter von Stein
und der Staatsſekretär des Reichsmarineamts v. Ca
pelle. Von den Abgeordneten ſprachen vom Zentrum
Spahn, von der Fortſchrittlichen Volkspartei Abg.
Gothein, den Konſervativen Graf Weſtarp von den
Sozialdemokraten Abg. Scheidemann und von den
Nationalliberalen Prinz zu Schöngich-Carolath
und Abg. Setr n ann. Erſt im vorgerückten Sta
dium 1 1 de gikg

ach ihm ſpe e Mitglieder des Ausſchuſſes worauf die weiteren

Verhandlungen auf Monkag früh vertagt wurden.

Uber die Verhandlungen im Haupt ausſchuß des
Reichstags wird noch mitgeteilt, daß die etwa einviertel-

ſtündige Rede des Kanzlers formell ſehr ge
ſchickt, aber ſachlich ausweichend und nach
beiden Seiten enttäuſchend gewirkt hat. Die von Herrn
Erzberger aufgeſtellte Forderung eines neuen Frie
densangebotes an unſere Gegner unter An
erkennung des Statusquo vom Auguſt 1914 im
Oſten und Weſten und Verzicht auf Kriegsent
ſchädigung

lehnte der Kanzler ab,wenn auch nicht ſo ſchroff wie die ſozialdemokratiſche Hor-

mulierung, die darüber hinaus auch noch den grundſätzlichen Verzicht auf jede Anderer enthält. Der Sozial

demokrat Scheidemann dagegen traf ſich in ſeinen
Grundanſchauungen mit den Erzbergerſchen Ge
danken, von denen auch der Fortſchrittler Gothein
nicht allzu weit entfernt war.

Es hat ſich eine
Annäherung zwiſchen den Mittelparteien,

dem Zentrum den Nationalliberalen und den
Freiſinnigen, angebahnt, die zweifellos den Verſuch

machen wollen, eine gemeinſame Formel zu finden, aufdie ſich eine Mehrheit des Reichstages zuſammenfindet.

Der grundlegende Gedanke iſt dabei, daß wir heute wie am
erſten Tage einen Verteidigungskrieg führen und
daß wir nach wie vor zu einem Frieden bereit
ſind ſobald unſere Gegner ſich dazu verſtehen wollen.
Falls eine ſolche Verſtändigung zwiſchen den Mittelpar
teien gelingt, dann wäre damit eine Baſis geſchaffen, die
aus der bisherigen Unklarheit endlich herausgeführt und

eine ſcharfe Richtlinie für die künftigen Grundlagen unſerer
Kriegführung ſchafft

Uber die Ankunſt des Kaiſers in Berlin
wird noch weiter berichtet:

Der Kaiſer und die Haiſerin ſind Sonnabend nach
mittag von Wien kommend in Berlin eingetroffen.
Kaiſer begab ſich vom Bahnhof nach dem Reichskanzler
hauſe und nahm dort einen längeren Vortrag des

marſchalls v. Hindenburg, des Generals Luden

d r. und d e v. e

Das Artillerieſeuer zu großer Heſtigkeit.

ſehr rege.
wurden abgeſchoſſen.

Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe
Der

Später hörte Seine Ma

Der Wellkrieg.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Über den Fortgang der DOperationen
melden die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend
und Sonntag:

Gute Beobachtungsmöglichkeit ſteigerte geſtern den
Artilleriekampf in einigen Abſchnitten der flandriſchen

und in z r Stärke.Das durchweg lebhafte Feuer verdichtete ſich beſonders
bei Cerny, am Aisne Marne-Kanal und in der weſtlichen
Champagne.

Nach ſchlagartig einſetzender Artilleriewirkung griffen
die Franzoſen mit ſtarken Kräften vom Cornillet bis zum
Hochberg an. Südlich von Nauroy wurde der Angriff
durch Feuer und im Nahkampf durch Gardetruppen ab

Am Hochberg wurde der Gegner, der in Teile
es vorderſten Gräbens eingedrungen war, durch kraſtvollen Gegenſtoß eines hannoverſchen Regimens ver

S die Franzoſ erneut vor undr

gsvorſtöße am Brimont und bei Gernayen
T ralhten uns eine größere Zahl von Gefangenen
Wiederholt da nur in einem Teil der SonntagAusgabe.)

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Küſte, im Ypern-Bogen, im Wytſchaete- Bogen ſowie bei Lens und zwiſchen der

Somme und Oiſe wechſelnd ſtarker Feuerkampf. Wäh
rend öſtlich von Ypern engliſche Erkundungsvorſtöße zum
Scheitern gebracht wurden, gelang es unſeren Aufklärungs
abteilungen, nordweſtlich und weſtlich von St. Quentin
Gefangene zu machen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Nach tagsüber ſtarker Artilleriewirkung ſtießen die

Franzoſen gegen Abend mit erheblichen Kräften zum An
griff öſtlich von Cerny vor. Der Anſturm brach in un
ſeremm Feuer und im Handgrangtenkampf verluſtre ich
zuſammen. Mit gleichem Mißerfolg endeten Nachts
mehrere Vorſtöße gegen unſere Gräben ſüdlich des Ge
höftes La Bovelle und ſüdweſtlich von Alle s. Un
ſeren Sturmtrupys glückte der Uberſall einer feindlichen

Feldwache beim Gehöſt Mennejegn ſüdlich der Sträße
Laon- Soiſſons.

Jn der Weſt-Champagne wurde geſtern morgen
ein weiterer Angriff der Franzoſen am Courcelet be

Berge zurückgewieſen.
Auf dem linken Maas ufer ſteigerte ſich Abends

Nachts erfolgte
ein ſtarker franzöſiſcher Angriff an der Höhe 3094 und
am Weſthang des Toten Mannes“. DerFeind iſt abgeſchlagen worden. Jn einigen
Grabenſtücken wird noch gekämpft.Heeresgruppe Herzog Albrecht

Außer zeitweilig re Wer Feuer in der Lothringer
Ebene und einem erfolgretchen Vorfeld Ge
fecht am Rhein-Rhoone- Kanal keine beſonderen
Ereigniſſe.

Der Sonntag Abendbericht
leitung beſagt:Am Chemin des Dames, ſüdöſtlich von Pargny
Filain brachte uns ein Angriff veträchtlichen

unſerer Oberſten Heeres

Raum gewinn und über e Gefangene ein.

Der Luftkrieg.
Rege Tätigkeit an der Weſtfront

Jm deutſchen Heeresbericht vom
heißt e

Bei Sag und bei Nacht war die
Flugtätigkeit8 ſeindliche Flugzeuge und ein Feſſelballon

Sonnabend

Weiter wird berichtet. Jn der Nacht zum 7. Juli
griffen auf der gangßen Weſtfront franzöſiſche Bom-
bengeſchwader an, ohne indeſſen irgend einennennenswerten Schaden anrichten zu können. Die meiſten
abgeworfenen e e wi t t 8 S s in
Gelände v



Feindliche Angriffe auf das rheiniſch
weſtfäliſche Jnduſtriegebiet.

Jm deutſche n, Heeresbericht vom Sonntag heißt es:
Jn der Nacht vom 6. zum 7. Juli haben außer Bom

benabwürfen nahe an der Front auch
Luftangriffe auf deutſches Gebiet

ſtattgefunden. Feindliche Flieger warfen im Jnduſtrie
gebiet, in Trier und Umgegend, in Mannheim,
Ludwigshafen und Rodalven insgeſammt über
100 Brandbomben ab. Militäriſcher Scha
den iſt nicht entſtanden. Eins der feind
lichen Flugzeuge fiel in unſere Hand.

Am Morgem des 7. Juli griff darauf eins unſerer
Fliegergeſchwader

London
an. Gegen 11 Uhr vormittags wurden die Docks,
Hafen und Speicheranlagen an der Themſe
gausgiebig mit Bomben beworfen. Brand und
Sprengwirkung wurden feſtgeſtellt. Ein s der zur Ab
wehr aufgeſtiegenen engliſchen Flugzeuge iſt über
London abgeſchoſſen worden. Auch auf Margate
an der Oſtküſte Englands wurden Bomben abgeworfen.

Anſere Flugzeuge ſind ſämtlich zurückge
kehrt, bis auf eins, auf See notgelandetes, das von
Seeſtreitkräften nicht mehr geborgen werden konnte.

Jn Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer an der Front
haben die

Gegner geſtern 9 Flugzeuge eingebüßt.
Eins davon iſt durch Leutnant Wo lff abgeſchoſſen worden,
der damit den 33. Luftſieg errang.

Zum Angriff auf London.
Das W. T. B. meldet:
Die befeſtigte Stadt London wurde am 7. Juli er

neut von deutſchen Flugzeugen mit Bomben belegt.
Der Angriff gegen dem Hauptquell der engliſchen Kriegs
ſtärke erfolgte wiederum am hellen Tage.

Ein Geſchwader unſerer Großflugzeuge unter Führung
ſeines Kommandeurs, des Hauptmanns Kleine ſtieß um
11 Uhr vormittags gegen London vor. Der Angriff rich
tete ſich in erſter Linie gegen die am Oſtrand der
City gehäuften Magazine, Rüſtungsbe-
triebe und die London- und St. Katharine-
Docks. Bei klarer Sicht belegte das Geſchwader die
Speicher, Lagerhäuſer, Bahnanlagen und Docks auf dem
Nordufer der Themſe zwiſchen dem Bahnhof Charing Croß
und den Docks öſtlich Tower-Bridge, in einviertelſtündi
gem Angriff mit genau gezielten Bomben, die Ein
ſchläge lagen gut; ihre Wirkung zeigte ſich in dichten
Rauchwolken und ſtarken Exploſionen, u. a. wurde der
Bahnhof CEharing Croß mehrfach getroffen
Die London Bridge erhiel ebenfalls einen Volltreffer.

gegen den befeſtigten Hafen M arg a tke auch hier wu

gute Wirkung erreicht.
Das Abwehrfeuer der engliſchen Artillerie

ſetzte ein, als unſere Flugzeuge ſich der Küſte näherten,
folgte dem Geſchwader während der ganzen Dauer ſeines
Fluges über engliſchen Boden und ſteigerte ſich über Lon
don zu äußerſter Heftigkeit.

Reuter meldet amtlich unter dem 7. Juli. Gegen
2410 Uhr früh kam ein ſtarkes Flugzeuggeſchwader, an
ſcheinend in zwei Abteilungen fahrend, über die engliſche
Jnſel Thanet und über die Oſtküſte von Eſſexr. Nach
dem die Flieger Bomben auf die Jnſel Thanet geworfen
hatten, nahmen ſie Kurs auf London. Sie flogen
am nördlichen Themſeufer entlang und flogen über Lon
don von Nordweſten nach Südoſten. Auf verſchiedene
Teile der Hauptſtadt wurden Bomben geworfen. Die
Zahl der Flugzeuge wird auf zwan zig geſchätzt. Ab
wehrgeſchütze und engliſche Flieger griffen die feindlichen

Hliger n.W einer weiteren amtlichen Reutermeldung heißt
es. Bei dem geſtrigen Flugzeugangriff auf London wurden
37 Menſchen getötet und T41 verwundet. Jn der Mün
r der Themſe wurde ein feindliches Flugzeug abge
ſchoſſen.

Weiter meldet Reuter. Der geſtrige Luftan-
griff auf London war der größte, der bisher ſtatt

gefunden hat. Der Angriff bot einen merkwürdigen An
blick. Die Flieger näherten ſich langſam und in ge
ſchloſſenen Formationen. Sie hoben ſich deutlich gegen
den Himmel ab und ſahen einem Schwarm großer Droſſeln
ähnlich. Man hatte den Eindruck, als ob ſie für den
Hagel von Grangten, die ringsherum krachten,
nur Verachtung hätten. Sie flogen ſehr niedrig
Nur die inneren Flugzeuge warfen Bomben ab, die
äußeren erfüllten die Rolle von Beſchützern. Sie weilten
nur 12 bis 15 Minuten über der City und legten
außerordentliche Kühnheit an den Tag.

Nach einer Mitteilung der britiſchen Admiralität ſollen
wir bei dem Angriff insgeſamt 10 Flugzeuge ein
gebüßt haben. Wir verweiſen demgegenüber auf den
deutſchen Bericht, der nur den Verluſt eines

hugzeugs, und zwar obendrein durch Motordefekt,
eſtſtellt.

Das verfehlte Bombardement auf das Jnduſtriegebiet und
Südweſtdeutſchland.

Amtlich wird uns geſchrieben Feindliche Flie-
ger haben in der Nacht vom 6. zum 7. Juli zahlreiche
Angriffe auf das deutſche Heimatsgebiet unter
nommen. Der Erfolg der mit ſtarkem Krafteinſatz ge
machten Angriffe war, um dies vorweg zu nehmen,
völlig gleich Null. Es wurden weder ein Betrieb
der Rüſtungsinduſtrie noch irgendeine ſonſtige militäriſche
Anlage getroffen. Soweit man nach den abgeworfenen
Bomben und dem Fliegergeräuſch urteilen konnte, galten

die Angriffe den Mannheimer und Ludwigs
hafener Fabrikanlagen und dem Saargebiet.

Bei Mannheim, Ludwigshafen und im Saargebiet
lagen ſämtliche Bomben in weitem Umkreiſe um die ver
mutlichen Ziele zerſtreut. Ein oder zwei feindliche Flieger

geſetzt.

den ſchwerſten Verluſten zuſammengebrochen.

z dehnten ihre Reiſe bis in das Ruhrgebiet aus. Jn
der Gegend von Eſſen wurden trotz eifrigen Suchens
erſt im Laufe des Tages auf einem Felde zwei Bomben

einſchläge gefunden, ſechs andere zertrümmerten in einem
40 Kilometer von Eſſen entfernten Dorf mehrere Fenſter
ſcheiben.

Ein Teil der feindlichen Flieger ſcheint ſich verirrt zu
haben: denn zahlreiche Bomben fielen in Gegenden nieder,
wo überhaupt kein Ziel zu finden iſt, wie z. B. in den
friedlichen Dörfern Speicher, Ehrang und Ober
emmel, wo ein Kind dem Angriff zum Opfer ſiel.
Jn der militäriſch ganz bedeutungsloſen Stadt Neun
kirchen wurde ein Mann getötet, eine Frau
ſchwer und ein Kind leicht verletzt. Jn einem Vorort
Diedenhofens töbete eine Bombe eine drei
köpfige Familie. Jn Trier wurde der Dachſtuhl
des Fransziskanerkloſters durch eine Bombe in Brand

Darüber hinaus iſt, abgeſehen von zerbrochenen
Fenſterſcheiben, auch an Privatbeſitz nirgendwo Sach noch
Perſonenſchaden verurſacht worden. Einer der Angreifer
von Trier wurde durch unſere Ab wehrmaßnahmen
bei Saarburg a. d. Saagr zur Erde gezwungen.
Das Flugzeug iſt zertrümmert. Die Jnſaſſen, von denen
der eine verwundet iſt, ſind feſtgenommen. Aus welchem
Grunde die offene und militäriſch völlig be
deutungsloſe Shadt Trier wiederum beworfen
wurde, iſt unverſtändlich.

Bereits am Sonnabend lag folgende amtliche Nach
richt über die feindlichen Angriffe auf das Jn
duſtriegebiet vor:

Jn der Nacht zum 7. Juli überflogen feindliche
Flieger das Feſtungsgebiet von Köln. Bom
ben wurden nicht abgeworfen. Einer Tätigkeit der Ab
wehrgeſchütze bedurſte es nicht. Jn den frühen Morgen
ſtunden haben einige feindliche Luftfahrzeuge dem rhei
niſche weſtfäliſchen Jnnduſtriegebiet einen
Beſuch abgeſtattet. Es wurden im ganzen acht Bomben
abgeworfen, die einen Sachſchaden von etwa 2000 Mk. an
richteten. Menſchen wurden nicht verletzt. Jnduſtrie
betriebe ſind nicht getroffen worden. Auch Ludwigs
hafen und Umgebung wurden von Fliegern angegriffen.
Der Sachſchaden iſt ſehr gering. Menſchen wurden nicht
verletzt. Auf dem Hin und Rückflug berührten die feind
lichen Flieger Karlsruhe, wurden aber durch Sperr
feuer verjagt. Schließlich wurden auch auf Trier und
Umgebung zahlreiche Bomben wahllos abgeworfen. Die
meiſten fielen ergebnislos in freies Gelände, andere rich
teten an Gebäuden einigen Schaden an. Militäri

Schaden entſtand ni ö n Ki
r g (Rheinland) durch Abwehrfeuer zur Landung ge

Hwungen. Die zwei Jnſaſſen ſind gefangen.

Die Franzoſen berichten über ihre Streifen Jn
der Nacht führte unſer Bombendienſt eine Reihe von Luft

unternehmungen unter beſonders glänzenden Umſtänden
aus. 84 Flugzeuge, deren Beſatzungen an Ausdauer und
Geſchicklichkeit wetteiferten, ſtiegen im Laufe dieſer Unter
nehmungen auf. Einige dieſer Streifen hatten weit vor
wärts innerhalb des feindlichen Gebietes gelegene Städte
zum Teil als Vergeltungsmaßregel für die Bombenab-
würfe der Deutſchen auf unſere offenen Städte angegriffen,
hier die Einzelheiten: Um Mitternacht, von 12 Uhr
15 Min. bis 1 Uhr 10 Min. überflogen 11 unſerer Luft
fahrzeuge Triſer, auf welche ſie 2650 Kilogramm Bomben
niederregnen ließen. Es wurden ſieben Feuersbrünſte in
der Stadt beobachtet, eine darunter von großer Heftigkeit
im Hauptbahnhof. Um dieſelbe Stunde bewarfen 6 Flug
zeuge Ludwigshafen und verurſachten Schaden
Unker anderen Bauwerken wurde die dortige Badiſche
Anilinfabrik ein Opfer der Flammen. Ein anderes un
ſerer Flugzeuge ſtieß bis Eſſen vor und war ſeine Bom
ben auf die Baultchkeiten der Kruppſchen Werke Mili
täriſche Anlagen in der Umgegend von Koblenz, der

er von re e weſtlich vonhalzburg, der Bahnhof von Diedenhofegleichfalls beworfen. e
Der Bahnhof von Port Said bombardiert,

Die Türken berichten von der Sinaifront:
Am 4. Juli bewarfen unſere Fli lgreichBahnhof Port Said mit Sonnen r re e

2Die Kämpfe an der Oftfront.
Jn Oſtgalizien die ſchwerſte Nuſſenniederlage

des gauzen Krieges.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonnabend lautet:

„Die Schlacht in Oſtgalizien hat geſternihn äußerſt blutigen Niederlage der len e
rt.
Nach mehrſtündigem ſtarkem Zerſtörungsſeuer ſetzte

am frühen Morgen der ruſſiſche Angriff zwiſchen Konjuchy
und Lawrykowee ein. Mit immer neuen ing Feuer ge
worfenen fieſgegliederten Kräften ſtürmten die ruſſiſchen
Diviſtonen gegen unſere Front. Bis zum Mittag wieder
holte der Feind ſeine Angrifſe. Sie ſind ſämtli

uch dieVerwendung von Panzerkraſtwagen blieb für die ſen
nutzlos, ſte wurden zerſchoſſen. r die zurückflutenden
Maſſen griffen unſere Jagdſtaffeln aus der Luſt ein.
Bereitgeſtellte Kavallerie wurde durch Fernfener zerſtreut

Später griff der Feind in keine Opfer ſcheuenden
Stürmen weiter nördlich bis zur Bahn Zloczow-Tarnopol
und zwiſchen Batkow und Zwyzyn an. Auch hier kam er

nicht vorwärts. KUberall wurde er geworfen.
Bei Brzezany und Stanislaus ſowie an einigen Stellen

im Karpathenvorland ſind gleichfalls ſtarke ruſſiſche An
griffe verluſtreich geſcheitert. Erbentete Befehle in frau
zöſtſcher Sprache zeigen, von wem das ruſſiſche Heer zumAngrif getrieben wurde, der ihnen keinerlei Erfolg ge
bracht, es dagegen blutige Opfer gekoſtet hat.

heute früh mit großer Zähigkeit wiederholt

Rheiniſche, badiſche, thüringiſche, ſächſiſche und öſter
reich ungariſche Truppen teilen ſich in die Ehre des
Schlachttagess
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag-Ausgabe.)

Jm Abendbericht wird gemeldet:
Auf dem Schlachtfelde in Galizien haben

die ſchweren Verluſte den Nuſſen eine K a m p fpaufe
aufgezwungen. Bei Stanislau ſind kleinere Angriffe
des Feindes geſcheitert.

Vom Sonntag
leitung

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auf dem Kampffelde zwiſchen Strypa und Zlota Lipa
haben die Ruſſen ihre Angriffe nach den nutzloſen
Opfern der Vortage nicht erneuern können.

Heute morgen brach ein Angriff ohne Feuervorbe
reitung bei Zborow verluſtreich zuſammen.

Bei Stanislau t geſtern und heute früh ge
kämpft worden. Hſterretchiſch ungariſche Regimenter
wieſen dort im Nahkampf mehrere ruſſiſche Di
viſtonen ab, deren Sturmwellen, durch unſer Ver
nkchtungsfeuer gelichtet, bis an die Stellungen vorge
drungen waren.

Auch bei Hut a im oberen Tal der Byſtryzeg wurde
e der Ruſſen abgewieſen.

ſei den

berichtet unſere Oberſte Heeres

e übrigen Armeen der Oſtfront
hält ſich die Gefechtstätigkeit in mäßigen Grenzen

Der Abendbericht beſagt:
Jm Oſten haben heute die Ruſſen bei Stants

la u erneut angegriffen und Gelände gewonnen.
Dem längeren öſterreichich- ungariſchen Be

e vom Sonnabend entnehmen wir folgende ergänzende
ellen:

Jm Raume um Brzezany kam es geſtern nur zu
einem kurzen feindlichen Vorſtoß, der abgewehrt wurde.
Wie erfolgreich die Verteidigung der hier kämpfenden
deutſchen und ossmaniſchen Truppen, dann der
tapfer mitwirkenden HonvedIJnfanterie-Regimenter Nr.
308, 309 und 310 in den Vorkagen war, zeigen die auf
etwa 13 000 Mann geſchätzten Feindesleichen
im Vorfelde. Jn unbegründeter überſchätzung ihres
begrenzten Zufallerfolges vom 2. Juli hofften die
Ruſſen, geſtern die Entſcheidung ſüdweſtlich von
Zborow durch einen Maſſenſtoß herbeizuführen.
Unter Heranziehung eines Gardekorps, weiterer neuer
Kräfte und ſtarker Kavalleriemaſſen ſehten die Ruſſen auf
einer Frontbreite von 16 Kilometern etwa 9 10 Divi
ſionen, ſtellenweiſe 15 Wellen tief, zu wiederholten An
griffen ein. An der heldenmütigen Haltung
deutſcher Regimenter aber brachen nach mehr
ſtündigem Vorbereitungsfeuer vom frühen Morgen bis
zum Mittag vorgetriebene Maſſenſtürme erfolglos
und blutig zuſammen. Jn der Mittagsſtunde war
die Angriffskraft des Gegners derart gebrochen, daß er,
verfolgt durch das Maſchinengewehrfeuer einer Jagd
ſtaffel, zur ückflu ten mußte. Die zur beabſichtigten
Verfolgung herangeführte fein dli che Kavallerie
wurde durch Feuer zerſprengt. Die Verluſte des

ſind außer n n
att. gleiche wie BeBatkow-Zwyzyn ſind nachmittags mehrere gegen

öſterreichiſchungariſche Truppen geführte Angriffe ge
wonnen

An mehreren Stellen der Karpathenfront lebte das
feindliche Artilleriefeuen geſtern merklich auf. Jn der
Gegend von Dorm a Watra, Kirlibaba und im
LudowaGebiet, dann beiderſeits des Jabloni
caPaſſes erreichte es zeitweiſe größte Heftigkeit. An
ſere Artillerie erwiderte mit kräftigem Zerſtörungsfeuer
von guter Wirkung. Bei Kirlibaba räumte, der Feind
ſeine Deckungen gruppenweiſe Erkundungsabteilungen
des Gegners, die an mehreren Stellen vorzugehen ver
ſuchten, wurden abgewieſen. Bei Skanislau haben
die Ruſſen nach heftiger Artillerievorbereitung mehrere
ſtarke, aber erfolgloſe Angriffe geführt. Den Hauptſtoß
hat hier das tapfer ausharrende ungariſche HeeresJnfan
terie Regiment Nr. 65 abgewieſen. Auch bei Hut t a und
Solotwina ſind in ſpäten Nachmittagsſtunden ruſſiſche
Angriffe geſcheitert.

Der öſterreichiſche ungariſche Sonntagbertbe ch i ſch iga rich ntagbericht
n den Karpathen nur mäßiges feindliches Ar

tilleriefeuer und geringe Aufklärungstätigkeit. Bei
Stanislau hat der Feind ſeine Angriffe geſtern und

h Nach einemmißlungenen ſchwächeren Vorſtoß ſetzte er gegen 1 Uhr
nachmittags ſtarke überlegene Kräfte zum entſcheidenden
Stoß gegen unſere Stellungen beiderſeits der Straße
Stantslau--Kalusz ein. Alle Angriffe gerſchellten
an der tapferen Haltung und dem vortrefflichen Juſammen

wirken aller Waffen unſerer Miskolczer Diviſion. Der
an wenigen Stellen in die vorderſten Gräben einge
drüngene Feind wurde durch ſofortigen Gege riff ge
worfen. Ein weitererer Angriff in den Abendſtunden
wurde ſchon durch unſer Artilleriefeuer niedergehalten.
Auch blieb ein heute früh ohne Vorbereitungsſeuer unter
nommener Vorſtoß ergebnislos. Jm
ſtrzyca Solotwinſka nächſt Huta hat der Feind
ebenfalls ſtärkere Kräfte zum Angriff angeſetzt. Das be
währte ſchleſiſche Infanterie Regiment „Kaiſer und König
Fränz Joſeph Nr. I behauptete hier in zähem Kampfe

alle ſeine Stellungen.
Jn dem Hauptangriffsraum der Vortage haben mitAusnahme eines erfolgloſen feindlichen Vorſtoße ſüdweſt

de borow keine größeren Kampfhandlungen ſtattge

Jn längeren ergängenden Ausführungen des W. T. B.
heißt es u. a.:

Auch der zweite große ruſſiſche Offenſivſtoß in Oſt
galizien iſt völlig geſcheitert. Eingehende Meldungen be
ſtätigen, daß die Niederlage am 6. Juli zu den
ſchwerſten ruſſiſchen Niederlagen des gan

Befehlshaber des demokratiſchen Rußlands ſeine Methode
der Maſſenopfer im vorigen Jahre noch geſteigert. Bei
den Angriffen zwiſchen Konjuchy und Larokowee has er

Tale der By

zen Krieges gezählt werden muß. Bruſſilow hat als
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die Sturmkolonnen teilweiſe in Staffe
hungen von 45 Wellen mit einer Rückſichtsloſigkeit
vorgetrieben, die in der Geſchichte einzig daſtehen dürfte.
Jn unſerem zuſammengefaßten Artilleriee, Maſchinen
gewehr, Jnfanterie- und Minenwerferfeuer wurden die
feindlichen Angriffswellen, die ein nicht zu verfehlendes
Ziel boten, einfach diedergem äht. Das Leichenfeld
in Oſtgalizien wird als das ſchauerlichſte des ganzen
Krieges bezeichnet. Bruſſilow hat ſich ſelbſt übertroffen.
Häufig wurden die Angriffe vollkommen ſyſtemlos ange
ſetzt. Gegen Mittag war angeſichts des furchtbaren Blut
bades, das unſer Feuer unter den ruſſiſchen Kolonnen an
gerichtet hatte, der Angriffswille der Ruſſen völlig ge
brochen. Ruſſiſche Sturmhaufen fluteten panikartig zu
rück und wurden vom Maſchinengewehrfeuer unſerer Jagd
flieger dezimiert. Der gemeldete Angriff weiter nördlich,
ſüdlich der Bahn Zloczow-Tarnopol, wurde in einer
Breite von ſechs bis acht Kilometer bis zur
Chauſſee Zloczow- Zborow vorgetragen er blieb eben
falls im Blute liegen. Einem gegen 8 Uhr ebenſo nördlich
von Zborow erfolgenden neuen ruſſiſchen Angriff war das
ſelbe Schickſal beſchieden. Dank dem vorzüglichen Zu
ſammenwirken aller Waffen ſind unſere Verluſte
verhältnismäßig gering.

Brzezany geräumt
Nach Petersburger Meldungen italieniſcher Blätter

wird behauptet, Brzezany ſei evakniert.
Die beiſpielloſen ruſſiſchen Verluſte

Der „Petit Pariſien“ berichtet in einem Petersburger
Telegramm über ſchwere Verluſte an Offizieren bei der
ruſſiſchen Offenſive.

„Birſchewijg Wjedomoſti“ erhält einen Bericht aus dem
ruſſiſchen Hauptquartier über die Sturmtage des 1. und
2. Juli. Darin wird namentlich der Kampf vor dem
Walde Licheny geſchildert, der über alle Maßen blutig
geweſen iſt. Die 2. und 8. Transamurdiviſion
wurden vollſtändig gufgerieben. Das 41. Armee
korps mußte dreimal durch Reſerven friſch aufgefüllt wer
dem, ehe es ihm gelang, die Verteidiger im Nahkampf zu
werfen und ſie Schritt für Schritt aus dem furchtbaren
Gehölz zurückzudrängen. Die Leichen lagen hier buch
ſtäblich in Haufen in den Verſchanzungen her
um. Als die Ruſſen den Wald in Beſitz genommen hatten
und in das freie Gelände vordringen wollten, wurden ſie
von einem feindlichen Artillerievorhang zum Stehen ge
bracht und mußten ſich ſchleunigſt notdürftig eingraben.
Hier hat dann die Artillerie (die öſterreichiſchunga
riſche), nach dem Bericht zu urteilen, eine grauenvolle

werden vermißt.

torpediert und verſenkt worden. Die Offiziere und
ein Teil der Bemannung ſind umgekommen. Neun Mann
ſind gerettet worden.

Die Verſenkung dieſes großen franzöſiſchen UBootes
durch Oberleutnank v. Heimburger wurde bereits vor
einigen Tagen durch den deutſchen Admiralſtab gemeldet

Das Staatsdepartement teilt mit, daß Anterſe e
boote den amerikaniſchen Dampfer „Orlean“
torpedierten und verſenkten ier Mann der
Beſatzung ſind umgekommen.

Es liegen außerdem Nachrichten über acht andere
Schiffsverſenkungen vor.

Ein engliſches MinenOpfer.
Reuter meldet amtlich: Ein engliſcher Minen

zerſtörer iſt am 4. Juli im Mittelmeer auf eine Mine
ge laufen und geſunken. Zehn Mann der Beſatzung

Se ſind vermutlich durch die Exploſion
getötet worden.

Die Lage in Rußzland.
Straßenkämpfe in Petersburg.

Anm 1. Juli in den Abendſtunden kam es in Petersburg
zu größeren Tumulten, die offenſichtlich durch
Maximaliſten und Anarchiſten hervorgerufen wurden.
Nachdem die Nachmittagsdemonſtrationen auf dem Mars
felde beendet waren verſammelten ſich abends gegen 7 Uhr

erneut etwa 80 bis 100000 Menſchen auf dem
Marsfelde, im daran liegenden Sommergarten und in der
nächſten Umgebung. Zahlreiche maximaliſtiſche Redner
proteſtierten in leidenſchaftlichen Reden gegen die
Offenſive und gegen die neue Menſchenſchlächterei.
Die Erregung der Maſſen wurde durch die Reden auf den
Siedepunkt getrieben. Sie ſtrömten darauf in die Stadt
zurück. Auf dem NewſkiProſpekt kam es zu heftigen Zu
ſammenſtößen mit der Miliz. Dieſe wurde überwältigt.
Eine Anzahl Anarchiſten benützten den wilden Auf
tritt, um einige Schüſſe abzugeben und ſo die allgemeine
Erregung weiter zu ſteigern. Die Menge machte An
ſtalten, den Tauriſchen Palaſt zu ſtürmen; als
ſie fah, daß alle Eingänge und auch die Fenſter mit Ma
ſchinengewehren beſetzt waren, nahm ſie davon Ab
ſtand. Vor dem Marienpalaſt ereigneten ſich wilde
Szenen. Es wurden Drohungen gegen die Miniſter
ausgeſtoßen und ihr ſofortiger Rücktritt verlangt.
Zahlreiche Perſonen ſchrien: „Jn die Peter Pauls
Feſtung mit den kapitaliſtiſchen Räubern.“
Hier wurden die aufgebotenen Militärkordons zurückge
drängt. Bewaffnete Demonſtranten drangen in die Ein
gänge ein, wurden aber hier vom Militär aufgehalten.
Die Demonſtranten verlangten ſofortige Einſtel

e des Chefs des Zivilkabinetts und des General
abes.

Der Kanzler beim Kaiſer. Seine Majeſtät der
Kaiſer empfing Sonntag mittag den Reichskanzler zu
anderthalbſtündigem Vorkrag.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg und der Erſte
Generalquartiermeiſter, General der Jnfanterie Luden-
dorff, ſind nach Erledigung ihres militäriſchen Bor
trages bei dem Kaiſer am Sonnabend abend ins Große
Hauptquartier zurückgekehrt.

Bedeutungsvolle Entſchlüſſe des polniſchen Staats
rates. Jn der letzten Plenarſitzung des polni chen.
Stagatsrates unter dem Vorſitz des u n als
wurden Beſchlüſſe gefaßt, welche für dem Er er ch en
Staat bedeutungsvoll ſind. s wurde derEntwurf des Sonder Ausſchuſſes betreffend die Organiſa
tion der oberſten r Stagtsbehörden ange-
nommen. Ferner wurde Kenntnis genoinmen von der
Erklärung der Kommiſſare der Beſatzungsbehörden betr.
die Überweiſung einzelner Zweige der Stagksver
waltung an die polniſchen Behörden. Schließlich wur
den in bejahendem Sinne Fragen erledigt, we bisher
die Bildung des polniſchen Staates hemmten,

Zur innerpolitiſchen Lage. Der ſozialdemokratiſche
RPeichstagsabgeordnete Hildenbrand erklärte in einer
Verſammlung in Stuttgart, in der er über die Frie
densausſichten ſprach, daß die Vorgänge im Haupfaus
ſchuß des Reichstages zum erſten Male eine Keichs
tagsmehrheit für die Auffaſſung des Krieges als
einen Verteidigungskrieg ergeben habe und daß dieſe
Mehrheit jetzt die Regierung zu einer n e r
klärung für den e da nen bringen wolle. Daß
die Regierung ſich dazu bereitfinden werde bezweifle er
nicht, ünd er wiſſe, warum er nicht zweifle. Auf alfe
e habe die ſozialdemokratiſche Fraktion der Regierung
eine Zweifel gelaſſen, daß von ihrer Entſcheidung

dieſer Frage wie zu der Frage der Neuorientierung die
Stellungnahme der Fraktionen in der Frage der Kredit
bewilligung abhängig gemacht werden ſolke.

Provinz und Umgegend
Zeitz, 9. Juli. Uber das Schickſal des Erſtdruckes der

Lutherkheſen, die ſich im Beſitz der Kirchengemeinde
St. Michael in Zeitz befinden iſt nunmehr die Entſchei
dung gefallen. Jn einer Fing der Kirchengemeinde, der
der Regiexungspräſident v. Gersdorff, der Konſt torialprä
ſident v. Dömming und Direktor des Evangeliſchen Pre
digerſemingrs in Wittenberg, Dr. Jordan, beiwohnten,
wurde beſchloſſen, von einem Verkauf dieſes wichtigen
Lutherdokumentes abzuſehen. Doch ſoll es der r er
in Wittenberg auf zehn Jahre keihweiſe zur Ver
fügung geſtellt werden.

Wittenberge, 9. Juli. Der Einſturz des über
z an gs auf dem Bahnhof Wittenberge nach dem amt
ichen Bericht darauf zürüchzuführen, daß der mit einem

Bägger mit Dampfkeſſeln beladene Güterwagen 10 Zenti
meter zu hoch belgden war. Dadurch wurde die FußArbeit verrichtet. Der Bericht hebt beſonders die ent

esliche Wirkung des feindlichen Maſſenfeuers hervor. lung der Offenſive, Sturz der Regierung gängerbrücke erfaßt und umgeriſſen. 61 ſind leicht undr ſchwer verletzt veſteht auch bei ben den Schwerver

e u tſe re ublir e Abbruch der Bern letzten keine LebensgefahrJ Den meldet daß chen, ja HKatenrepublik, e Abbruch der Verbin n ce parſſchen, talleniſchen Ralghſiſchen und ruſſiſchen mittag dungen mit den Alkiterten, Serg 3. Juli. Eine Frau hatte in Not einen Ka

„Verbandsarmee.
daß an allen Fronten neue ſchwere Stürme durch die

viſchen Vertreter bei der rumäniſchen Regierung nach der
rumäniſchen Front begeben haben. Später hat dann auch
eine amerikaniſche militäriſche Miſſion Jaſſy verlaſſen und
ſich an die Front begeben. Allem Anſchein nach werden
7 die nächſte Zeit wichtige Ereigniſſe an der rumäniſchen

vnt erwärtet. Das Blatt glaubt auch an eine neue
ginſetzende Offenſive der mazedoniſchen

Es ſei alle Ausſicht vorhanden,

ruſſiſche Offenſive entſeſſelt werden.

VomvBalkan

über die weiteren Kämpfe in Mazedonien
berichtet der bulgariſche Generalſtab: Jm Cerna
Bogen wurde eine feindliche Aufklärungsabteilung
durch unſer Feuer zerſtreut. Jn der Gegend von Mog
len a bei Bahodo verſuchten er biſche Abteilungen
einen unſerer Poſten anzugreifen, wurden aber durch unſer
Feuer niedergemäht. Auf dem rechten War d ar-Afer
lebhafteres Artillerkefeuer und für uns günſtige Auf
klärungsunternehmungen. Wir machten Gefangene vom
1. griechiſchen Jnfanterie Regiment. An der übrigen Front
vereinzeltes Artilleriefeuer und ſtellenweiſe Gefechte
zwiſchen Patrouillen und Poſten.

eS

Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Amtlich wird gemeldet
1. Jm Atlantiſchen Ozean wurden durch eines

unſerer ABoote wieder 23 000 Brutto-Regiſter- Tonnen vernichtet. Unter den verſenkten
Schiffen befanden ſich der engliſche Dampfer „Lord Ro
berts“, 4160 Tonnen, mit Weizen, „South Wales“, 3668
Tonnen, mit Reis, de engliſche Dampfer mit Mais,
e Früchten; zwei der verſenkten Schiffe hatten Kohlen
geladen

2. Jm Mittelmeer wurden neuerdings 11 Damp
fer und 39 Segler mit über 50 000 BruttoVnemuer veerre durch unſere ABoote verſenkt.
Darunter befand ſich der von zwei Zerſtörern geſicherte
engliſche Truppentransporter „Ceſtrian“,
3912 Tonnen. Mehrere Dampfer wurden aus ſtark ge
ſicherten Geleitzügen, einer im Nachtkamkampf, abgeſchoſſen.

Ein modernes e es des engliſchen Damp
fers „Tong Hong“ wurde erbeutet.

Die britiſche Admiralität teilt mit: Einer un
ſerer Zerſtörer wurde in der Nordſee durch ein feind
liches Anterſeeboot torpediert und verſenkt. Ein Offt
zier und ſieben Mann wurden getötet

Havas meldet Das UBoot „Arian“ iſt am19. Juni im Mittelmeer von einem feindlichen Be

Rußland verkauft ſich an Amerika.
Reuter meldet gus New York: Der Petersburger

Korreſpondent der „Aſſociated Preß“ drahtet, daß die be
ſondere Kommiſſton für das e e beſchloſſen
hat, den größten Teil der ruſſiſchen ſtagt
lichen Bergwerke und Mineralienlager in a me
rikan ſche Hände zu geben. Am Dienstag hat
Mattafkin, der Direktor für das Bergwerksweſen, dem
Ausſchuß den Plan vorgelegt, in dem beantragt wird, die
Jnſel Sacha lin amerikaniſchen Kapitaliſten anzubieten,
damit ſie die n Kohlengruben und Petroleum
quellen ausbeuten. Er ſchlug auch vor, verſchiedene Be
zirke in Sibiriem, die Gold gruben im Alkai
gebirge, die Kupſergruben im Kaukaſus und die
Eiſenbahn im Ural an Amerika zu übertragen. Zumu uß r der Ausſchuß, Maliaſtins Plan zu be
ürworten.

Politiſche Kberſicht.
Sſterreich-Ungarn. Sonnabend am ſpäten Nachmittag

beriefß der n n v e eernnee die Partei
führer einzeln zu ſich. Es verlautet, es handle ſich um
Feſtſtellung des Arbeitsprogramms für den Reſte der
Seſſton, doch ſchließt man aus der außergewöhnlichen Form
der Beſprechung, daß es ſich um etwas Wichtigeres
andele. Jn den Wandelgängen vermutet man, daß die
eſprechung mit der Bildung eines endgültigen

Kabinett s zuſammenhänge. Andererſeits wird ver
mutet, daß das Projekt der Schaffung eines
Stagats rates beſprochen wurde, der aus Parlamen
tariern und Männern der Wiſſenſchaft beſtehen und als
beſonderes Organ zur Löſung der öſterreichiſchen Natio
nalitätenfrage dienen ſoll.

Norwegen. Von dem Amfang, den im Lauf der
Kriegsfahre die von England in Norwegen aus
geübtke Handelsſpiongge angenommen hat, kann
man ſich ungefähr eine Vorſtellung machen, wenn man
hört, wie bekrächtlich die Zahl der in Norwegen tätigen
engliſchen Konſuln gewachſen iſt. Vor dem hatte
England in Norwegen 18 Konſuln, und von dieſen war
nur einer Gray in Chriſtianta, bezahlter Berufskonſul;
die übrigen 17 war enNorweger. ute hat Norwegen
57 engliſche Konſuln, Pro und Vize-Konſuln, von welchen
42 bezahlte Berufskonſuln ſind. ieſe große Schar eng
liſcher Konſuln iſt nun gleichmäßig verteilt auf alle nor
wegiſchen Küſtenſtädte. Nicht einmal das allerkleinſte
d mit 1000 oder 2000 Einwohnern iſt verſchont ge

ieben.

Deutſchland.
Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen Sonntag vor

mittag an dem Gottesdienſte im Dom teil. Der Kaiſer
empfing im Schloß Bellevue den bayeriſchen Geſandten
Grafen Lerchenfeld und hörte die Vorträge des Reichs

toffelſchein gefälſcht und ſich Kartoffeln darauf
geben laſſen. Sie hatte ſich wegen dieſes Vergehens vor
der Strafkammer zu verantworten und erhielt nach ihrem
Geſtändnis die geringſte zuläſſige Strafe von einer Woche
Gefängnis wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, die ſich zu
gleich als Betrug darſtellte.

Waltershauſen, 9. Juli. Bierhöchſt preiſe hatder hieſige Stadtrat mit ſofortiger Wirkſamkeit e et

Es darf das Zehntel-Liter Lagerbier 6 Pfg, Münchener,
Kulmbacher, Dortmunder, Hanauer und andere auswär
tige Biere mit mindeſtens 7 Prozent Stammwürze Pf.ſogen. Grenzbier (Pilſener Art) 8 Pfg., Mi Hbter m
einem Zuſaß von bis zu 50 Prozent Roggeng, Karameb
oder ſonſtigen BierErſatz 5 Pfg. koſten.

F. Düben, 8. Juli. Geſtern e geriet eine
Schon ung des Staatsforſtes an der Eiſenbahnüber
führung am Durchwehnaer Wege in Brand vermutlichdurch onkengegwerſe der vorbeifahrenden Lokomotſvel

Die Schonung wurde zum größten Teil vernichtet
Ronneburg, 9. Juli. Jn der Ortſchaft Gauern hat

ein franzöſiſcher Gefangener die Pferde 9Kriegerswitwe Wöllner dadurch ſchwer en daß er
ſie in die Feſſel und Schenkel ſchnitt und ſt ach
Er ſieht ſeiner ſtrengen Beſtrafung entgegen.

r 9. Juli. Ein Waldbrand wüket zur
zeit in GroßWittfeitzen nordweſtlich von Lüchow. Das
Feuer gewinnt bei der Trockenheit ſchnell an Ausdehnung.

f Leipzig, 8. Juli. Der Leipziger Kunſtgekehrke Dr.
Fritz von Harck hat der Stadt Leipzig drei wertvolle

rundſtücke vermacht. Außerdem ſind der Stadt eine e
Anzahl bedeutender Kunſtgegenſtände zugefallen. ch
ſehr vorſichtiger Schätzung betreigt der Wert des Vermäch
niſſes über 14 Million Mark. Zwei Grundſtil

en ſpäter veräußert und der Erlös zur Unterſtützung
mer und Kranker und zur Verſchönerung der Stad

ſowie zur Unterſtützung bedürftiger Krieger verwe
Aber re Die Kunſtgegenſtände endlich werden den Muſeen
überwieſen

Vermiſchtes.
Eine ſprachenkundige Köchin. Wie leſen in der

Deutſchen Wochenſchrift für die Niederlande und Be
gien“: Jungfer Sopie Sanders, die ſeit 20 Jahren be
einer Familie in Eindhoven als Köchin dient, ha während
dieſer Zeit ſieben lebende Sprachen ſo gründlich
erlernk, daß ſie ſie in Wort und Schriſt völlig beherrſcht.

Kürzlich betraute ſie der bekannte ſchwediſche Natur ſorſcher
Reinhold Winter mit der überſetzung ſeines großen
Werkes Vogelſtudien“ Skizzen aus der nordenropäiſchen
Vogelwelt, ins Niederländiſche.

Verantwortlicher Redakteur Franz Röhner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Röhner in Merſeburg



Kartoſfelverſorgung.

Vom Montag den 9. Fuli 1917 ab
wird auf die für die Stadt en geltenden Kartoffelmarken
für fehlende Friſchkartoffeln Brot abgegeben.

Es können bezogen werden:

auf n ePfund die Wo

e

7*Die Abgabe des Brotes erfolgt i die piehgen Bäckereten

erßmalig in der Woche vom 9 Juli 1
Wer an Stelle von Friſhtartoffeln Brot entnehmen will

Die gleichzeitig ſeine Kartoſfelmarken für die laufende Woche (bei
arken, die über 14 Tage lauten für die laufenden 14 Tage) dem

Bäcker abzugeben.
Der Bäcker darf auf e abgegebenen Kartoffelmarken nur

ſoviel Brot verabfolgen, als nach der vorſtehend unter Ziffer
getroffenen Anordnung Zzuſtändig t.

3. G hWer die Mittagsmahlzeitt in der Volksküche erhält, hat
6 Worbentage insgeſammt 2 Pfund Speſſekartoff In oder Pfund
Kartoffelw ilzmehl abzuliefern, das in den feſtgeſetzten 10 Verkaufs-
ſtellen unter entſprechender Entwertung der Kartoffelmarke zu
beziehen iſt. Der Wert wird in der Volksküche zum feſtgeſetzten
m e entſchädigt.

4.
Wer vom 9. Juli 1917 ab auf ſeine Kartoffelmarke Kartoffel

walzmnehl entnimmt oder ſchon entnommen haät, hat dann nur
noch Anſpruch

auf Kartoffelmarken über
Pfund die Woche

7

Pfund auf 14 Tage
für Schwer

arbeiter
Die Bäckereien haben die Kartoffelmarken nach Sorten
getrennt nuf Gammelbogen anfgeklebt bis auf weiteres regel

u w

w rn 2

mäßig am Mantag jeder Woche früh an die ſtädt. Kartoffelſtelle,
Burgſtraße Nr. 18 zur Ko

Je m der AdlieHäcke er a an dieſe die weitere Zuteilung von Brotmehl
artoffelmarken, auf welche vorher Kartoffelwolzmehl
iſt, ſind nach Sorten getrennt auf beſondere

Sommelbogen aufzukleben.
Merſeburg, den 6 Juli 1917.

Städtiſches Lebensmittelamt.

olle abzuliefern

L A. I. 48/17

erung der Kartoffelmarken durch die

Geschloss
bleiben

Dienstag den 10, d. Mts.
his nachmittag 3 Uhr,

meine Geschäſtsräaume wegen
Bestands-Aufnahme.

eittwach NMeueingange in

Ear egen Preis agen, Meter v

Die Hartobſtnutzung an den Bäumen der Straße Artern—

Merſeburg Leipzig in km 49,0 49,747 bei Bündorf ſoll
Donnerstag den 12 Juli, vormittags 9 Uhr,

im Huſthofe zu Bündorf öffen lich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingunzen werden im Termin bekannt gemacht.
Merſeburg, den 1. Juli 1917.

Der Straßenmeiſter
J

u kon
Karl Tänzer M Shhn ſan

Anfmerkesame Poclennng. e

n

Wir ſuchen Vr lankagen n. Obſt
zu pachten und bitten Gemeinden und Private gefl. Offerten an

uns einzuſenden.Gtastiſche Geſchäſtsſtelle ſür Gemüſe und Obſtverſorgung
Leipzig, Neues Rathaus.

Nutſche Reformalſon
Kine dem vproteſtantiſchen Volke gewibmete Schildernng.

Preis geheftet 25 Pfennig.
Juhaltsangabe:

1. Urſachen der 17. Der Reichstag zu Augsburg3. e her Reformatton. 18. Der ſchmalkaldiſche Bund und
3. Die 95 Sätze. 4. Cajetan und
Miltetz. 5. Die Disputation zu
Leipzig. 6. Die Bannbulle. 7. Der
Reichsta 48 Worms 8. Das Exil
guf der en 9. Die Bilder
ftürmter. Der Bauernkrieg11. Die Wierertanfer in Münſter

12. Die gichétage zu Nürnberg

frage. 21. Einführung der Reformation im Herzogtum Sachſen
und in der Mark Brandenburg.
22. Die e e zuWorms und Regensburg. 23.

Sm
h Speriet Geschatt

Reieen n n

Form B.

Weh
S r Pferdepfleger,

ger TheuterDirektion Artar Dechantt,
Dienstag den Juli 1917,

abends 8 Uhr:
Novität! Zum 2. Male!
DerJuxharon.
Operette in 3 Akten von W. Kollo.

Orcheſter:
Landſturmkapelle IV/81 Halle.

Donnerstag den 12. guli,
abends 8 Uhr:

Auf allgemeinen Wunſch

Schauſpiel in 4 Akten
von Hermann Sudermann

Sonnen
Morgen Mittwoch »bend 8 Uhr

Wersunmlung n r „Lorthurg,
Porſtand.Lolom yſ rer

bald geſucht. Angeb. mit Zeugnis
abſchriften und Lohnanſprüchen
erbeten an

Alhin Heumann,
Rodldem,

Bahnbau Zöſchen- Merſeburg.
Für Bauſtelle ung Werke
ein Wächter

geſucht, ev Kriegsinvalide. Zu
melden abends e 6—7 Uhr

beim Montenr Langoſch, Breite
Straße 8, b. Bäckermſtr Herziger.

Zuverläſſiger

hrführer,
für dauernde

Beſchäftigung geſus a t.

u Sranhaus

M
in den Schrebergärten der Nord

ktraße wird ein zuverläſſ. älterer
Mann (auch Snvalid) geſucht.

Meldungen abends von 6—8
Uhr in den Sebrebergärten.

Ein tüchtiges
Hausmädchen

ſucht zum 1. Auguſt
Mallers Motel,

Nenſſwudchen
wird geſucht für unſere Kantine.
Braunkonlenwerk Pännernall,

Station Wernsdorf.
und der Guvent zu Regensburg.
18. Das Torgauer Bündnis und
der erſte Reichstag zu Speler14 Einführung der Reformation

Kurſachſen. 15. Der zweite

Jrrungen und Verwickelungen-
24. Letzte e n 25. Derſchmalkaldiſche Kri eg. 26. Das
Augsburger Jnterim. 27. DerPaſſauer Vertrag 25 Der Augs

Reichstag zu Speier. 16 DasReligionsgelpräch zu Marburg.

Zu haben in derElpedltlun des Merſehurger ötehorden

Selarube 9

bitten wir hergich um gütige Zuwendungen von

Früchten ung Semuse

burger Religionsfriede.

aller Art, damit wir im Winker mit dieſen Erfriſchungs- und
Nahrungsmitteln die Lazarette verſorgen können.

Die uns feeundlichſt zugedgchten Gaben erſuchen wir ab
zuliefern; entweder in der 6ammelſtelle Seffnerſtraße 1 oder in der
Ein amrage im Aubar des Heimatmuſenms (Kloſter).

Der Hobmachungs- Ausschuss
Von Boten Kreuz.

ochküche

unter günſtigen ten e

Hauersherger, Ammendorf

iifsien ſpricht

Du
bei gutem Lohn ſofort geſucht. Verpflegung geſichert.

Bruchmelster Maaß, Querfart, lederberg 5).

fur Bau ung Beton arven
werden ſofort eingeſtellt.

KarlBranut, Mano lonaere Daurtl

kürherel

Meldungen Direkttonsgebäude.

Kin ülteres bau lnllochen
zum Wehege geſuch

Moltkeſtr part.
Elge utcartung

für einige Stunden des Vor
mittags ſucht
Schäcke, MenſchanerMühle.

Bei einem nächtlichen Pa-
trouillenritt a der Chauſſee
Weißenfels Ge Kayng- Nieder
beunan Merſeburg

Mauser-pistole
verloren gegangen. Gegen Be
lohnung abzugeben:Erſatz Abteilugg Feid Artillerie
Regiment 76, Kahbe, Merſeh Str.

Verloreneet Rad von einem Kinrderſport

ehe en iner De raße zugeben gegenBelohnung Zeirchſtr. 51.

10 Mark
Belohnung i ich e eder mir die Diebe nachweiſt, d
mir am Sonntag früh auf
Acker am Hohendorfer Wege Kar
koſfeln und Zwiebeln geſtoblen

haben. Otto itiger, Meuſchau.
Gier ging Kallagh



Merſeburg und Amngegend.

9. Juli.
Mehr Einſicht und Selbſtbeherrſchung. Von höchſt

bedauerlichen Vorkommniſſen wird aus einer oſtpreußi
ſchen Stadt berichtet. Dort ſind in verſchiedenen Fällen
die Ermittelungsdamen, die ſich in den Wohnungen von
den vorhandenen Beſtänden an Kleidungsſtücken, Stoffen
und Schuhwaren überzeugen müſſen, von der Bevölkerung
in höchſt unhöflicher und beleidigender Weiſe behandelt
worden. Unter ihnen befand ſich eine Dame, deren Mann
ſchon ſeit Monaten in ruſſiſcher Gefangenſchaft iſt und die
W nuß zu allem perſönlichen Leid in der Erfüllung ihrer

flicht noch eine demütigende Behandlung gefallen laſſen
mußte. Aus einem derartigen Verhalten des Publikums
ſpricht ein Mangel an Takt, der nicht ſcharf genug gerügt
werden kann. Wenn einzelne Angeſtellte der Bezugsſchein
ſtellen, was hie und da in in der Preſſe mitgeteilt worden
iſt, ſich zu einem unziemlichen Benehmen gegenüber der
Bevölkerung haben hinreißen laſſen, ſo gibt es dem
Einzelnen noch lange nicht das Recht, ſeinerſeits die
Forderungen des Anſtandes und des Taktes außer Acht
zu laſſen. Wo den maßgebenden Stellen derartige über
griffe von Beamten bekannt geworden ſind, ſind die be
kreffenden Angeſtellten n zur Rechenſchaft gezogen und
in manchen Fällen ihres Amtes enthoben worden. Ebenſo
müſſen aber die Beamten ſelbſt gegen Angebühren der
Bevölkerung geſchüßt werden. Die vernünſtige Einſicht
der Bevölkerung ſelbſt muß derartige Vorfälle auch ohne
behördliche Zwangsmaßregeln unmöglich machen. ir
dürfen uns nicht von unſeren Nerven oder von augen
hlicklichen Mißſtimmungen zu Kränkungen gegen Mit
bürger hinreißen laſſen, die nur ihre Pflicht erfüllen. Die
Damen, die ſich dem undankbaren Ermittelungsdienſt zur
Verfügung ſtellen, ſind vielfach durch die Wer re
Rot wendigkeit gezwungen, ſich auf dieſe Weiſe ihren
Lebensunterhalt zu verdienen, weil ihre Ernährer im
Felde ſtehen. Man ſollte ihnen ihr Amt nicht noch unnütz
Srſchweren und ſie nicht beleidigen, weil ſie ihre Pflicht
t

chutt e r e Swieſe hinter den Spielplätzen, wo bisher das Lindener
Schützenfeſt abgehalten wurde. Mehrere junge Burſchen
und Mädchen tummelten ſich in meiner Nähe. Der hin
zukommende Feldhüter ſchrieb mich auf und die Folge
davon iſt ein Strafbefehl über 5 Mk. wegen „Entwendung einer Markttaſche voll Löwenzahn. Jch frage

wenn man bei Beſolgung derſelben zum Spitzbuben ge
ſtemnpelt wird? Jeßt iſt der Eigentum-Fangtismus be
ſonders ſtark, jeder Beſitzer möchte am liebſten jeden Gras
halm als feines Gemüſe verkaufen. Bei der Befolgung

WMündig.
Roman von Julig Jobſt.

36 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Galen griff nach dem kleinen Buch und ſagte: „Das

wollen wir gleich mal feſtſtellen. Ahg, da haben wir ſie
ſchon, Joſephine iſt 22 Jahre alt und Dorette ein Backfiſch
von 16 Jahren. Sie ſind elternlos wie Sie

„Dieſe jungen Mädchen ſtehen auch im Gotha
„Da machen Sie wieder Jhre Augen, Fräulein Betti.

Was iſt denn Großes dabei, daß die alten Geſchlechter
im Gotha alle Glieder buchen? Betrachten Sie es als
einen großen Stammbaum, dann vergeht der Nimbus. Sie

ſind doch auch von alter Familie.“
„Und heiße Schulze.“
„Aber gehen Sie, Sie ſind unverbeſſerlich.“
S Ich ja ſchon, Galen.“ Betti lachte ſchelmiſch.

„Jch muß Brigitte um den Hals fallen.“
Gralen blickte ihr ſehnſüchtig nach und dachte „Wäre
ich erſt ſo weit.“

Er ſchlief wirklich ein wenig und fühlte ſich ſehr er
afriſcht, als Frauchen ihn zum Empfang in die Halle holte.

„Sie ſind doch der Rahmen, der uns Arme für die
Augen der gräflichen Verwändtſchaft vergolden ſoll.“

Tun Sie nur nicht ſo, Frauchen. Sie und Haindl
imponiert fa dergleichen gar nicht, ſondern nur das Große
in der Kunſt.“

„Sie haben recht, Galen. Jch frage mich jetzt nur, obJhr Srperment gucken wird
„Welches Experiment

Daß Sie dem blonden Schulzenkind adlige Allüren
beibringen wollen

Galen, der ſich von dieſer Meiſterin der Seelenkunde
durchſchaut ſah, wurde wirkich verlegen unter dem etwas
ſpöttiſchen Blick der klugen Frauengugen, doch erwiderte
er abwehrend. „Sehen Sie keine Geſpenſter, Frauchen!“

„Es kommt es naht!“ rief Betti und lief erregt an
den beiden vorbei, lachend zurückrufend. „Die Halle emp
ängnt ſie wenigſtens ſtandesgemäß, und mit einem der

Jhrigen können wir auch aufwarten.“
Galen drohle der Ubermütigen und meinte „Wir

könnten lachen, Frauchen, wenn wir in unſern Reihen viele
ſolcher friſchen Mädchen hätten wie dieſe Schulzentöchter.“

Da haben Sie recht, Galen. Es iſt eine Pracht, pflegt
Häaindl u ſagen. Jch bin bloß neugierig wie lange der es

in München aushält.
Aſche

nun, was haben alle guten Ratſchläge für einen Zweck,

nchen Und wenn die Komteſſen hübMädchen ſein ſollken, dann muß der Maler der dazu
erufen iſt, die Schönheit zu verewigen, mit Eilzugsge

Anor

Einfachheit, damit haben

Dienstag den 9, Juli
e c

der gewiß gutgemeinten Ratſchläge, wie der, Wildgemüſe,
Beeren, Pilze uſw. zu ſammeln, iſt daher Vorſicht geboten.

Der Miniſter des Jnnern gegen den Schleichhandel.
Amtlich wird gemeldet Gegen den Schleichhandel wendet
ſich ein beſonderer Erlaß des Miniſters des Jnnern an
die Regierungspräſidenten. Trotz aller Gegenmaßregeln
nehme der Schleichhandel immer weitere Ausdehnung, ſo
daß es eines nachdrücklicheren l
dürfe. Insbeſondere ſoll gegen die zahlreichen un zu
ver läſſigen Gaſt und Schankwirtſchaften, Kondito
reien, Bäckereien, Feinkoſtgeſchäfte uſw. unnachſichtlich ein
geſchritken werden, da dieſe an dem Schleichhandel haupt
ſächlich beteiligt ſeien. Außer der ſofortigen Beſchlag
nahme, der Schließung der Betriebe und der Ausſchließung
einzelner Angeſtellter ſei die gerichtliche Straf-
verfolgung zu betreiben. Die öffentliche Brandmar-
kung der gemaßregelten Betriebe wird als ein geeignetes
Miktel bezeichnet. um das Vorgehen wirkſamer zu ge
ſtalten. Die polizeiliche Nachſchau ſoll unker Zuſammen
Ziehung aller verſügbaren Vollzugsbeamten ſo häufig als
möglich vorgenommen werden.

Das Steuervorrecht der als Offiziere einberufenen
Staatsbeamten. Laut Entſcheidung des Oberverwaltungs
gerichs vom 26. Februar 1917 wird keine Schmäle-
rung des Steuervorrechts der als Offiziere einberufenen
Staatsbeamten Durch dieſe Einberufung herbeigeführt:
Die Entſcheidung beſagt: Die unmittelbaren und mitktel
baren Stgatsbeamten, denen infolge ihrer Einberufung als
Offizier des Beurlaubtenſtandes o des Militäreinkom
mens auf das Zivildienſteinkommen angerechnet werden,
haben auch hinſichtlich dieſer das Skeuervorrecht der
Verordnung vom 28. September 1867 wonach ſie nur mit
der Hälfte zur Gemeindeeinkömmenſteuer veranlagt
werden. Bei den vorſtehend. genannken Beamten gelten o
des Militäreinkommens als Dienſtaufwandsentſchädigung
und ſtellen deshalb kein ſteuerpflichtiges Einkommen ar.

Verträge über Lieferung von Gemüſe und Obſt.
Wie die Deutſche Parlamentskorreſpondenz berichtet, wird
die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt Verträge über die

vorausſichtlich nicht genehmigen, ſolange nicht
Mengen an Obſt für die Marmeladenfabriken und für die
Kommunalverbände durch Lieferungsverträge der eichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt ſichergeſtellt en. Werden
derartige Verträge, die nur die Provinzialſtellen für Ge

n

uſw. abſchließen dürfen, nicht über genügende Mengen
abgeſchloſſen, ſo mu
gerechnet werden. ie Gemeinden werden beſonders da
rauf hingewieſen, daß ſie ſich mit Apfeln, Birnen, Pflaumen
und Zwetſchen nicht ſelbſt ohne Genehmigung der Reich
ſtelle für Gemüſe und Obſt eindecken dürfen, auch nich
durch J V du die ſich Erzeuger

ungen werden ſich allerdings für die freie und
ebenſo für die vertragsmäßige en der Gemeinden
noch amncherlet Schwierigkeiten ergeben.

Vom BierErſatz. Der Magiſtrat in Coburg weiſt
in einer Bekanntmachung darauf hin, daß Bier nicht mit

m r Der Verkäufer von Bier, das verfälſcht iſt, ſetze ſich der Beſtrafung
Bier Erſatzgetränken vermiſcht werden darf.

aus. über den ſogen. Bier Erſatz“ wird auch an
derwärts ſehr geklagt.

el deugefunden. rend aber alle anderen Erſatzm

ſchwindigkeit hierher fliegen und ein Bild nach dem andern
e Und Sie ſehen zu, dabei vergeht Jhnen die Lange

eile.

„Das vermag ich nicht zu ſagen. Es kommt auf die
Heilkraft der Lunge an.“

Langſam waren ſie der Halle zugeſchritten und kamen
gerade zur Zeit, um den Empfang zu erleben
Eine ſtattliche, etwas robuſte Dame betrat als erſte die
Halle nd ſagte mit tiefer Stimme zu den ſie begrüßenden
Töchtern des Haueſs: „Jch bin alſo Tante Helene, Kinder,
die Couſine zweiten Grades eurer Mutter. Laßt euch mal
anſchauen.“ Als ſie Brigitte näher ins Auge faßte rief
ſie erregt „Du biſt eine echte Rotkirch, Mädchen, und biſt
namentlich der Großmutter wie aus dem Geſicht ge
ſchnitten. Schade, daß ich das nicht von meinen Nichken
ſagen kann. Wenn ſie auch nicht wüſt ausſchauen, ſie haben
Raſſe, ſo können ſie mit eüch beiden ſie hatte Betti, die
ſich ſehr reſerviert, gab, in die ſtolzen Augen geſehen
nicht konkurrieren.“

„Das ſag nicht, Tante Helene“, rief es von der Schwelle
her, wo der Sohn des Hauſes mit den Couſtnen e
denen er noch raſch etwas hatte zeigen müſſen. „Solche
Bäschen lobe ich inir. So, das iſt alſo Joſephine und das
Dorekte, und hier ſeht ihr Betti und dort Brigitte. Und
nun gebt euch mal raſch einen Kuß, doch mir könnt ihr auch
einen geben. Jch halte ſtill.“

Die jungen Mädchen ſchüttelten ſich aber nur die
Hände, während Betti zur Gräfin ſagte Tante Helene,
dort kommt unſere geliebte Tante und Pflegemutter, die
Schweſter unſeres Vaters.“

Sie führte die Gäſte der erſt jetzt eintretenden Tanke
Rikchen zu. Die beiden alten Damen ſahen ſich einen Herz
ſchlag lang prüfend an, und dann reichten ſie ſich mit herz
licher Gebärde die Hand, ſie hatten Gefallen aneinander
gefunden. Die Komteſſen wurden auch begrüßt, Galen
und Frauchen, die ſich ganz im Hinkergrund gehalten
hatten gerieten jetzt ins Vordertreffen, und nachdem die
Reiſenden ſich den Reiſeſtaub abgewaſchen hatten er
ſchienen ſie erfriſcht und durch die gewonnenen Eindrücke
überaus angeregt wieder in der Halle
Dieſer Schulzenhof iſt ein Juwel“ erklärte die Grä

fin, die ein Alter von etwa vierzig Jahren haben mochte
Jch bin doch auf vielen Staämmſißen heimiſch geweſen, aber
dieſes märkiſche Schloß ſo würde es ſicher heißen

„Wenn wir nicht ſimple Schulzen wären“, warf Tante
Rikchen ein

„Na, Fräulein Schulze, kokektieren Sie nicht mit Jhrer

Häus und der 8 n e neten e nund der ganze Zuſchnitt des Haushalts iſt überausvornehm, und vie inder des Hauſes ſetzke ſie leiſer, nur

Vorgehens als bisher be

Lieferung von Apfeln, Birnen, Pflaumen und Zwetſchen

müſe und Obſt nicht Kommunalverbände Kommiſſio
näre der Reichsſtelle, Kreisſtellen für Gemüſe und Obſt

mit der Beſchlagnahme des Obſtes

HFeilage zum „Merſeunrger Correſpon

Ver ügungen ein oſſenkundiges Plantſchen.

e

ſ So ſchrieb kürzlich die „Magdeburger Zeitung Nun haben die Chemtker einen Erſatz

ihr verſtändlich hinzu, „ſind

„Wie lange werde ich noch ſolch Leben führen müſſen die werden gut einander paſſen.“

dent
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lich Farbe bekennen müſſen, weil ihre Herſteller W gegen
das Nahrungsmittelgeſetz verſtoßen, wird dem ahnungs-
loſen Biertrinker, der ſich ein Glas Vier beſtellt, heim
tückiſch ein chemiſches Produkt vorgeſetzt, das mit dem Bier
nur die Farbe und ſelbſtverſtändlich den Preis gemein
hat. Hier geht die Langmut der Behörde doch etwas weit.
Was dem einen recht iſt, iſt dem andern billig. e n
man, daß andere Nachahmungen als das, was ſie ſind, alſo
als Erſatz gekennzeichnet werden, ſo ſorge man auch dafür,
daß die Gaſtwirtſchaften, in denen Erſatzbier verſchenkt
wird, durch offenen Aushang bekannt machen

müſſen, daß man nichts anderes als Erſatzbier zu erwarten
hat. Das kann man verlangen, wenn man dem Rechts
gefühl nicht alle Achtung verſagt. Nicht viel anders iſt es
mit dem Miſchen des Bieres an Schanktiſch. Das Kriegs
brot trägt offen ſeinen Stempel und wird als Kriegsware
gekennzeichnet. Das Kriegsbier und die verwandten Pro
dubte gehen unter dem alten Namen „Bier“ wekter und
werden ganz offenkundig aus dem, was gerade da iſt, zu
ſammengemiſcht. Niemand weiß, was er trinkt, was ihm
aus verſchiedenen Fäſſern zuſaſnmengebraut iſt, aber es
wird ihm als Vier vorgeſetzk, und er muß es als Bier be
zahlen. Jeht, wo die Rückſichten auf die Geſundheit viel
größer geworden ſind, geſtattet man trotz aller Geſetze und

Da iſt ein
Wunſch nach Regelung auch dieſer Verhältniſſe doch wahr
lich nicht unbeſcheiden,

Das Eiſerne Kreuz.
Eiſernen Kreuzes erfahren
„Bisher ſind an Eiſernen
49600 1. Klaſſe und 2200 500 2. Klaſſe.

über die Verleihung des
wir von zuſtändiger Stelle
Kreuzen verliehen worden

Hiervon ent
fallen auf die Heimat 117 Eiferne Kreuze 1. Klaſſe und
3548 2. Klaſſe, ferner 1445 Eiſerne Kreuze Klaſſe am
weiß ſchwarzen Vande. Das heißt mit ansren Worten:
auf rund 500 Eiſerne Kreuze, die im Felde verliehen
wurden, kommt ein Etiſernes Kreuz für Hefmatverdienſt.
Ein Vergleich der Verleihungen in der Front und in der
Etappe zeigt, daß das Verhälknis hier 0,8 Prozent beträgt,
d. h. auf 125 Eiſerne Kreuze in der Front kommt eins in
der Etappe. Die Darſtellung iſt nicht ganz klag Soll
der Begriff „Heimat? gleichbedeutend ſeſt mit Etappe?
Nach der Verordnung vom 5. Auguſt 1914, durch die das
Eiſerne Kreuz erneuert wurde, ſoll die Auszeichnung als
eine Belohnung des auf dem Kriegsſchaup laß er
worbenen Verdienſtes verliehen werden. Für daheim er
worbene Verdienſte wird das Kreuz am weißen Band mit
ſchwarzer Einfaſſung verltehen, während oben von 3543
Eiſernen Kreußen 2. Klaſſe, die „auf die Heimat ent
ſallen, geſprochen wird, im Gegenſatz zu denen am weiß
en Bande

mit der Gärtnerei und Landw
tkennen und würdigen

lbſt Pflanzen und Bäume zi
den Wald und bemüht

e

chſte Zier. Sehen Sie,
ugend ſchon miteinander iſt.
u Betti gefunden, ich glaube,

doch, wie verkraut unſere J
Joſephine hat ſich natürlich

Die alten Damen ſaßen an einem Tiſchchen für ſich,
während die Jugend ſich um den runden Tiſch in der Mitte

gruppiert hatte und ſich anſcheinend herrlich unterhielt.
„Und nun erzählen Sie mir mal ein wenig von dieſem

Galen, der die Korreſpondenz mit dem alten Rotkirch ge
führt hat er frantTante Rikchen verichtete, während Helene ihre Augen
von dem einen zum anderen wandern ließ, es entging ihr
nichts.

„Sehen Sie doch nur, wie das Auge der Malerin
wie nannten Sie ſie doch ach ja, „Frauchen“, ein her
ziger Namel Jhr Auge hängt an meiner Dorette. Jch
weiß, das Kind iſt ein Freſſen für die Künſtler. Jhre
roten Haare die hellen blauen Augen dazu das kecke, fein
gezeichnete Stumpfnäschen und die lebhaften Farben
Das ſchneeweiße Hälschen und die gragile Geſtalt

rief Tante Rikchen. Das Kleinchen iſt zum Küſſen.“„Jſt ſie auch. Mein Someehenl verdreht ſchon jetzt
alle Köpfe, halten Sie nur Jhren Buben feſt, es önnte
ein Unglück geben, oder ſie blickte das alte Fräulein
vertraulich an in Glück. Jch meine für die Kleine.

„Es ſind noch Kinder, Gräfin
Was nicht iſt, kann noch werden. Sie iſt ſolch armes

Haſcherl.“
Tante Rikchen hielt ſich ſehr reſerviert und dachte

„Hier heißt es aufpaſſen
Betti beobachtete derweil Joſephine. Dieſer Typ war
ihr ganz neu. Die dunklen Augen lagen wie unker
Schletern, und das reiche aſchblonde Haar ſchmiegte ſich
weich an die Schläfen. Die läſſigen, müden Bewegungen
der ſchlanken Glieder, die unter dem eng anſchmiegenden
Gewand plaſtiſch hervortraten, ſtanden Joſephine gut.
Jetzt belebte ſich das blaſſe Geſicht, da die Unterhaltun
mit Galen lebendiger wurde, ihre Lippen ſchienen no
roter zu werden, und ihr Spiel war in dem wechſelnden
Ausdruck von großem Reiz. Es feſſelte Galen ſichtlich,
und er gab ſich mit Genuß dem Zauber hin.
Fragen Sie nur, wo ich nicht war, Galen“, antwortete
ſie blaſiert. „Wer ſich immer zum Gefolge zu zählen hatte,
ſieht auch die Kehrſeike von allen Dingen. Wäre i frei
geweſen, die Schönheit dieſer Erde zu genießen, würde ich
reden und urteilen wie Sie.“

Betti empfand Mitleid mit der Armen. Freiheit!
Wenn jemand ſie hätte der Freiheit berauben wollen.

ſein Joſephine. Da gibt

Sortſehung folgt.

„Dann mußt du mal mit uns rei
es keine Pflichten, keinen Zwang.



Auszeichnungen. Dem Gefreiten Friß Ernſt,
Sohn des Milttärinvaliden Hermann Ernſt von hier, iſt ruſſiſchen Arbeiters iſt am Sonnabend nachmittag an der
für bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe ver
liehen worden. Die gleiche Auszeichnung erhielt derKaufmann Oswald Tränkner von n zur Zeit Erſatz

Reſerviſt in einem Jnfanterie Regiment. Mit der Roten
Kreuzmedaille 3. Klaſſe wurde Landesrat Mölle hier
ausgezeichnet. Verliehen wurde der Kronenorden
4. Klaſſe dem Oberſekretär der Städtefeuerſogietät W a l
t her, zur Zeit in Halle.

Regen. Nach dem geſtern eingetretenen warmen
Regen ſcheint in der Witterung endlich eine Wendung ein
zutreten. Heute nacht hat ein leichter anhaltender Land
regen eingeſetzt, den Hackfrüchte und Gemüſebau notwendig
brauchen. Hoffentlich bringt er noch vor Eintritt der
Ernte die erforderliche Feuchtigkeit. Dex in dieſem Jahre
reichlich ausgefallenen Kirſchenernte wird der Regen nicht
mehr viel ſchaden können.

Eine Bekanntmachung des ſtellvertretenden Kom
mandierenden Generals über Schußwaffen befindet
ſich im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer.

Kirchenglockenabſchied. Nun müſſen auch unſere
Merſeburger Kirchenglocken dem Vaterlande ihren Tribut
zollen und die Kirchenböden zwecks Einſchmelzung für
Heereszwecke verlaſſen. Donnerstag früh iſt die kleine
Glocke der Stadtkirche an der Reihe. Das Ereig
nis ſoll in ſinniger Weiſe ſeine Abſchiedsweihe erhalten.
Paſtor Werther unternimmt mit der Sonntagsſchule
am T We dert üblichen Sommerausflug nach Trebnitz,
von wo die Rückkehr ſo erfolgen wird, daß man 9 Uhr
auf dem Markplaßz iſt. Hier werden die Kinder die vier
Verſe des Liedes „Glocke, du klingſt fröhlich“ anſtimmen,
Paſtor Werther gedenkt der Abſchiedsſtunde in wenigen
Worten, die Kinder ſingen noch einige Lieder und das
Geläut ſämtlicher Glocken beſchließt den ſelten
weltgeſchichtlichen, wohl nie wiederkehrenden Augenblick
e Opferung der Kirchenglocken für den großen Welt
rieg.

Sammelt Obſtkernel So lautet es auf allen Anſchla en leſen wir es in den Zeitungen. Und das
Ergebnis. Wer aufmerkſam durch die Straßen geht, wird
finden, daß noch in keinem Jahre die Straßen ſo mit
Obſtkernen beſät waren wie heuer. Wie oft kann man
am Markt, an belebteren Straßenkreuzungen Gruppen
von jungen Leuten, beſonders junge Mädchen, ſehen, die
aus großen Düten Kirfchen verzehren ünd denen es eine
anz beſondere Freude zu bereiten ſcheint, die Kerne mög
ichſt weit in den Straßendamm zu verſtreuen. Mit

welchem Spott, ſelbſt mit Schimpfworten wird ein mah
nendes Wort eines Vorübergehenden erwidert. Ein der
agrtiges, das Anſehen unſerer Bevölkerung ſchädigendes
Treiben muß verſchwinden. Es darf nicht den Anſchein
gewinnen, als ob in einzelnen Kreiſen unſerer Stadt die
Erkenntnis des Wertes eines Gegenſtandes ſofort die Nei
gung erweckt, ihn boshaft zu vergeuden. Wer ſo kleine
Dienſte wie das Sammeln von Kernen für die Allgemein
heit nicht leiſten mag, verdient nicht, daß ſich die allge
meine et Peen zuwendet. Solch häßliches Vorgehen

en Prangegehört v
gſten Verkehrs raphen unrnſprechanlagen. Dennoch werden dieſe Anlagen viel

ſach vorſätzlich oder fahrläſſig beſchädigt. Beſonders häufig
findet eine Zertrümmerung der Porzellanglochen n
Steinwürfe uſw. ſtatt; öfters werden auch Drahtſtücke au
die Leitungen geworfen, in letzter Zeit wurden ſogar wie
derholt Leitungsdrähte aus den Telegraphen und Fern
ſprechlinien herausgeſchnitten und geſtohlen. Hierdurch
ſind empfindliche Störungen im Betriebe und Nach
teile für die Heeresleitung und das Publikum entſtanden.
Das Sträafgeſetzbuch für das Deutſche Reich bedroht der
artige Handlungen mit hohen Strafen. Denjenigen Per
ſonen, welche die Arheber ermitteln und zur Anzeige
bringen, ſo daß ſie zum Erſatz und zur Strafe herange
zogen werden können, zahlt die OberPoſtdirektion Be
lohnungen, deren Höhe nach der Schwere des Falls be
meſſen wird. Die Belohnungen werden auch dann be
willigt, wenn die Schuldigen wegen jugendlichen Alters
oder ſonſtiger Verhältniſſe geſetzlich nicht haben beſtraft
oder zum So herangezogen werden können, desgleichen,
wenn die Beſchädigung noch nicht ausgeführt, ſondern durch
rechtgeitiges Einſchreiten der zin belohnenden Perſon ver

indert worden iſt. Bedingung bleibt nur, daß der Tat
eſtand ſoweit feſtgeſtellt wird, daß gegen die Schuldigen

eingeſchritten werden kann.
Vorſicht bei Landung von Flugzeugen. Jn letzter

Zeit haben ſich mehrfach Unglücksfälle dadurch ereignet, daß
Perſonen unvorſichtig Flugzeugen genähert haben, die
im Begriffe waren, zu Janden oder aufzuſteigen. Ferner
wird von Grundbeſitzern über Flurſchäden geklagt, die von
der Bevölkerung, namentlich von der Jugend, durch rück
ſtchtsloſen Zulauf zum Landungsplatz verurſacht ſind. Da
Landungen im Gelände außerhalb von Flugplätzen unver
meidlich ſind und häufig gar nicht oder nur kurze Zeit vor

guszuſehen ſind, können Abſperrungsmaßregeln meiſtensnicht oder doch nur unvollkommen dachgeſühet werden.

Eine Abhilfe iſt nur zu erwarten, wenn eine allgemeine
Belehrung der Bevölkerung insbeſondere der Jugend,
ſtattfindet, die iſt gewiſſen Zeiträumen wiederholt wird.
Dabei wäre nicht nur vor den Gefahren zu warnen, welche

die Nähe landender oder aufſſteigender Flugzeuge mit ſich
bringt, ſondern auch auf die im volkswirtſchaftlichen In
tereſſe unbedingt nötige Schonung angebauter Felder ein
dringlich hinzuweiſen. Es wäre mit Dank zu begrüßen,
wenn ſich Eltern, Lehrer und Behörden dieſer Aufgabe

unterziehen würden.
Der Mangel an Schalterperſonal macht ſich auf un

ſerem Bahnhofe gerade an Sonntagen in ün angenehmer
bemerkbar. So waren geſtern trotz der Überfülle

an Publikum, das faſt den ganzen Vorraum füllte, nur
zwei Schaltzer zum An geöffnet und davon
Der eine mit einer vdllig unzureichenden Kraft ausge
xüſtet, die die Geduld der Kartenverkäufer auf eine harte

Probe ſtellte. Schließlich lief der 2,20 Uhr nach Corbetha
abſahrende Zug in die Station ein und die noch weit
hinten ſtehenden Leute gaben den Verſuch auf, in den Be
ſitz einer Fahrkarte zu gelangen und eilten ohne ſolche
auf den Bahnſteig, wo es autch vielen gelang den eben

weitergehenden Zug zu erreichen. Jn Corbetha hatten
dieſe Reiſenden dann das Vergnügen, für die Strecke
MerſeburgCorbetha bare 80 Pfg. zu berappen. Strafe

nußz eben ſein! Es v ſich nur, wer bei dieſem recht
ahnhofe und dem fatalen Ge

8 vor den Schaltern, das die Reiſenden ja doch in
auf nehmen mnüſſen, der Hauptſchuldige iſt

Vune Erſcheinen am
den

Schmekel berichtet,

Die Leiche des kürzlich am Scheitplatz ertrunkenen

Ungliſcksſtelle gelandet worden. Sie wurde nach der
Leichenhalle des ſtädtiſchen Friedhofes geſchafft.

Etwa 70 Pfund Schlachtware wurde im der Nacht
zum Sonnabend dem Schuhmachermeiſter G. guf dem Neu
markte hier geſtohlen. Auch in dieſem Falle gelang es
nicht, die Diebe zu ermitteln.

60 jährige Merſeburger Reminiszenz. Vor ſechzig
Jahren, im Juli 1857, wurden, wie unſer Chroniſt Dr.

von der Chriſtianen Waiſen Er
ziehungsanſtalt in Merſeburg 82 Kinder verpflegt. Ge
wiß nicht im Sinne der Stiftung unſerer Herzogin

Chriſtignag vom 9. Juni 1698 wurden ſeit 1827 die Zög-
linge ihres Waiſenhauſes in der Vorſtadt Altenburg vor
Merſeburg teils in Familien untergebracht, teils im
„Deutſchen Haus“; es iſt das Eckgrundſtück, an der Seffner-
ſtraße und Unteraltenburg neben dem Pfarrhaus gelegen.
1836 wurde das Waiſenhaus ſogar verkauft und ward dann
1889 Kreisarbeitshaus. Eine Kabinettsoxder vom II. Fe
bruar 1887 beſtätigte die Umwandlung des Chriſtianen
Waiſenhauſes in „eine offene Verſorgungsanſtalt der
Waiſen durch Privaterziehung in Familien“. Seitdem
wurden die Waiſenkinder gegen Zahlung eines Koſtgeldes
zur Verpflegung und Erziehung bei hierzu de
Einwohnern der Stadt Merſeburg unterge racht. Für
jedes Kind zahlte die Anſtalt jährlich 28 Taler und außer
dem bekam jeder Waiſenknabe jährlich einen neuen Rock
und eine neue Mütze. Bürgermeiſter Seffner bewertet
die Koſten für jedes Waiſenkind auf jährlich 80 Taler.
Für ungefähr 65 Waiſenkinder der Stadt konnte Verſor
gung beanſprucht werden, während das übrige den Merſe
urgiſchen Stiftslanden zuſteht. Das Teilnahmerecht der

Stiftsſtadt Merſeburg hatte ſonach einen Wert von jähr-
lich 1850 Talern. Jm Sinne der Stifterin gelang es
ſpäter, das Waiſenhausgrundſtück wieder zu erwerben undwieder eine geſchloſſene S ſchaffen Leider ſteht
ſeit einigen Jahren am Waiſenhaus die Jnſchrift: „König
ge ChriſtianenWaiſenhaus“. Es iſt aber nicht „König-
lich“, ſondern Stiftung der Herzogin W aure wie auch
ihr Wappen und ihre Jnitiglen am Gebäude beweiſen
Ehriſtigna iſt die Witwe unſeres 1653 bis 1691 regieren
den Stiftsadminiſtrators Herzog Chriſtian; ſie ſtarb am
20. Mai 1701 und ruht neben ihrem Gemahl in der von
ihm geſchaffenen Fürſtengruft im Merſeburger Dom.

Arthur Schwickert.
Fürs Rote Kreuz. Die Sammelbüchſen in der

öniglichen Kreiskaſſe ergaben wieder den ſtattlichen Be
trag von 213,07 Mk.

Die Walter

n

ichtung in
denkbar

Iſt
Geſchmacksrichtung aus beobachtet, iſt der J
gefälliges Werk, gefällig durch ſeine teilwei
Szenen und Kouplets (FlitterwochenKouplet, un
ſonders „Wenn junge Mädchen ſchlafen gehen und nicht
minder gefällig durch eingelne famoſe Typen, wie der
Lamdſtreicher Blaatkelchen aligs Juxbaron und das Grafen
paar v. Grabow. Die Aufführung verdient vollſte Aner
kennung. Allerliebſt war die kleine Linkowska
Tochter der gausgezeichneten muſikaliſchen Leiterin
von Linkowska) bei der GlückwunſchSzene gegen

über dem jungen Ehepaar Grabow und unübertrefflich in
jeder Begtehung das letztere ſelbſt (Direktor Dechan.t
mit Frau. Dieſe allzugärtlichen TurteltäubchenBilder
und das erträumte Eheglüſck waren wohl das Beſte an der

Aufführung. Nicht zu vergeſſen die Titelpartie,
verkörpert durch Herrn Karl Eckard t in geradezu her
vorragender Art. Als Landſtreicher und als elganter
Jurbaron im Salon war Eckardt, der übrigens auch die
Regie vortrefflich führte, wieder Meiſter. Ganz in den
künſtleriſchen Streifen paßten Otto Jmhofff und Helene
Deter- Pault als MargarinefabrikantenEhepaar,
Käthe Drießen als deren ſtudierende Tochter, Martin
Jäger-Weſtphal und Wilhelm Helfer als unbe
zahlbare Landſtreicher. Wie ſchon oben bemerkt, iſt die anſich tolle Operette mit einigen recht neten Bühnenbildern,

Kouplet und Tanzſzenen durchſetzt, die außerordentlich
wirkungsvoll wiedergegeben wurden. Den orcheſtraken
Part erledigten unter Leitung von Frau von Linkowska
Müätglieder der Landſturmkapelle 4. 31 ohne Tadel.

Tivoli Theater. Am Dienstag findet die Wieder
holung des am Sonntag vor gausverkaaftemn Hauſe in
Szene d en Operette „Der Juxbaron“ ſtatt.
Der Beſuch dieſer Vorſtellung iſt e We zu empfehlen,
da es fraglich iſt, ob eine nochmalige Wiederholung dieſer
Operette ſtattfinden kann. Auf allgemeinem Wunſch fin
det am Donnerstag eine einmalige Aufführung von Hermann Sudermanns Schauſpiel Heimat hat Für
Freitag befindet ſich die Operette „Die keuſche Su
an n e“ in Vorbereitung.

Zu einem Wohltätigkeits Konzert für die Städtiſche
Kriegsnotſpende komint Meiſter Bar tz ſch mit ſeiner Eis
lebener Muſikerſchar wieder einmal nach hier. Das Kon
zert findet kommenden Mittwoch wie kminer im „Neuen
Schützenhauſe ſtatt und wird mit Rückſicht auf den wohl
tätigen Zweck ſowie die Popularität Meiſter Bartzſch's und
ſeiner Leute abermals im Zeichen der Fülle ſtehen.

Berichtigung. Jn dem von mir in dieſer Zeitung
veröſſentlichten Artikel „Zum 70 jährigen Gedächtnis
unſeres am 7. Juli 1847 heimgegangenen Senior Heyden
weich der 1797 1847 Pfarrer der Skadtkirche St. Maximi
in Merſeburg war, hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen.
Das in den Merſeburgiſchen Stiftshanden bei Zwenkau
gelegene Dorf, für das Heydenreich 1785 als Pfarrer be

neneheißt ni aſchwitz, ſondern Zeſſchwitz. Jch bitte dieſes
Schwickertröchtigſtellen zu wollen. t

Ziegenlämmer Markt und Ziegenſchan.

Die geſtern im Garten des „Neuen Schützenhauſes
ſtattgehabte diesbezügliche erſte Veranſtältung des
Verbandes der Ziegenzuchbvereine desKreiſes Merſeburg fand lebhaftes Intereſſe ſeitens
der Ziegenhalter ſelbſt wie auch ſeitens des Publikums,

das zahlreich nach dem Platze der Schau pilgerte und die
ausgeſtellten prachtvollen Tiere ſowie die damit bewieſene
Leiſtungsfähigkeit der Ziegenzucht im Kreiſe bewunderte.
Es waren 120 Tiere aus dem ganzen Kreiſe, und zwar
8 Zuchtböcke, 17 Jungböcke, 18 Erſtlingsziegen, 25 Mutter
tiere, die zweimal und öfter gelammt haben, 34 weibliche
Ziegenlämmer ſowie 18 Schlacht und ſonſtige Tiere, zur
Schau geſtellt, wovon ein, Drittel veräußert, werden konnte,
allerdings nur an Einwohner des Kreiſes Merſeburg.
Die Leitung hatte das Schaumaterial in farbige und
Saanengziegen und leßtere wieder in Lämmer, Bock
lämmer, Ziegenlämmer, einjährige und ältere Tiere ein
geteilt, eine Einteilung, die ſich im allgemeinen bewährte,
die der Veranſtaltung an ſich eine gute Überſichtlichkeit gab
und die auch den Preisrichtern zum Vorteil gereichte.
Das Amt hahten bereitwilligſt Tierarzt Paaſch
Benkendorf, Jnſpektor a. D. Meißner Merſeburg und
Zollaufſeher a. D. Wilhelm Schul tz Merſeburg über
nommen. Es verſteht ſich, daß angeſichts des durchweg in
besug auf Körperbau, Reinlichkeit uſw. vorzüglichen Schau
materials die Herren nicht recht wußten, wie ſie mit den
zur Verfügung ſtehenden über 300 Mk. an Preiſen,
die zum großen Teil vom Kreiſe geſtiftet ſind, aus
kommen ſollten, denn in Wirklichkeit mußte faſt jedes Tier
prämiiert werden.

Zur Verteilung gelangten 8 Ehrenpreiſe,
12 erſte 13 zweite und 14 dritte Preiſe an zu
ſatnmen 36 Tiere. Es erhielten Ehrenpreiſe. O. Meißner,
Merſeburg, P. n Waſſerwerk Röſſen, H. Hell
muth, Holleben, O. Seultetus, Merſeburg, W. Dörl,
Meuſchan Preis O. Meitzner, Merſeburg
R. Baſſenge, Merſeburg, P. Ronniger, Waſſerwerk Röſſen,
O. Boltze, Merſebuxg, H. Hellmuth, Holleben, M. Klingel
ſtein, Merſeburg, P. Rößner, Merſeburg Ziegenzuchtver
ein Merſeburg, Ziegenzuchtverein Holleben, Ziegen ucht
verein Dürrenberg, Kögel, Holleben, O. Seultetus, Merſe

burg 2. Preis W. Dörl, Meuſchau, O. Seultetus, Merſe
burg, P. Wiegand, Merſeburg, W. Wittenbecher, Merſe
burg, Dr. Francke, Merſeburg, M. Förſter, Merſeburg,
P. Ronniger, alen Röſſen, A. Oertel, Merſeburg

Meißner, Merſeburg (2), Ziegenzuchtverein Geiſeltal,
Ziegenzuchtverein Merſeburg, Seibicke, Benndorf; 3. Preis

W. Schäcke, Meuſchauer Mühle, Reichardt, Oberelobicau,
Dünneiſen, Merſeburg, Püchler, Oberbeunag, A. Cottke,
Lauchſtedt, Fiſcher, Lauchſtedt, Böhrner, Rittergut Blöſien,
L. Cotte, Lauchſtedt, H. Kurtze, Merſeburg, R. Baſſenge,Merſeburg, O. Seultetus, Merſeburg, Meblgeren, Groß
e Ziegenzuchtverein Geiſeltal und Wagentrotz, Hol
eben

Die zum Verkauf geſtellten Tiere fanden ſämtlich Ab
nehmer Das Reſultat des Marktes und der Schau läßt
ſich dahin zuſammenfaſſen, daß das Intereſſe an der
Ziegenzucht im Kreiſe in allen Schichte
freulich es diger

anf einem h
gkeit angelangt iſt.

c

Rechts oder links
Man ſchreibt uns: Jn ſozialdemokratiſchen Partei

blättern finden wir die Mahnung an ihre Leſer Sie
wären bisher doch imme. gang links geweſen, und das
müßten ſie doch bleiben! Mit Verlaub! Man kann auch
anderer Meinung ſein! Wir danken es dem proklamierten
Burgfrieden, daß man über ſolche entgegengeſetzte Meinung
ruhig verhandeln kann; früher wäre es kein Verhandeln,
ſondern ein Streiten geweſen. Wie oft iſt früher von ein
e en Männern darüber geklagt worden, daß die mit
er Begründung des einigen deutſchen Reiches äußerlich

erreichte Reichseinheit doch durchaus keine Einheit im
Jnnern herbeigeführt hätte, und wir alle wiſſen, daß un
ſere Feinde im gegenwärtigen Kriege große Hoffnungen
auf dieſe Uneinigkeit im deutſchen Volke gehegt hatten.
Sie haben ſich getäuſcht, die UAnterſchiede zwiſchen Rechts
und Links waren r en wie es einſt in dem alten
Rheinliede hieß: „Das n und Links, das Links und
Rechts wie klingt es falſch, wie klingt es ſchlecht!“, ſo
wurden auch jeßt alle Anterſchiede zwiſchen rechts und
links zurückgeſtellt, wir kannten keine Parteien S wir
kannten nur noch Deutſche. Wir wußten ja längſt, was
uns dieſer Krieg nur beſtätigt hat, daß auch in den macht
vollſten politiſchen und wirtſchaftlichen Organiſationen der
ganz links ſtehenden ſogenannten e s die
deutſche Treue zu Hauſe war. Wir alle haben ſie erlebt,
die große Stunde, wo ein frevelhafter Angriff alle Deut
ſchen einte, und jetzt ſollte dieſe Einheit wieder zerſtört
werden Als auch die Soßtaldemokraten im Reichstage
in der Sprache ihrer Veröffentlichungen und in der Ge
ſinnung ihrer Millionen von Anhängern e rückhaltlos
und mannhaft in Reih und Glied ſtellten, da kam uns
allen das Geſühl, jetzt ſind wir endlich ein einiges Volk,
und das ſind und wollen wir bleiben! Was ſoll jetzt die
Aufforderung, ja wieder ganz links zu werden? Jn allen
Kreiſen iſt die Abſicht lebendig, den wirtſchaftlich
Schwächeren die Hand zu reichen, mit ihnen vereint vor
wärts zu ſtreben, m i keinander, nicht mehr gegen
einander zu gehen, was ſoll da die Aufforderung die
Hand zurückzuſtoßen, wieder ganz links in die Oppoſitionzu rückenl“ ein, tauſendmal Nein! Alles ſhrettet
vorwärts und niemand darf klebenbleiben! Wenn der
Jrrtum der Partei erkannt iſt, dann auch mutig los von
ihr! And ſind ihre Anhänger auch bisher ganz links
geweſen, ſo verpflichtet ſie das durchaus nicht, es auchreren zu bleiben! Sie ſind keine Hammelherde, die
gedankenlos nachtrottet! Gewiß nicht Sie vermögen
ſelbſt zu denken und zu wählen. Und wenn dieſe Erkennt
nis weiter durchdringt, und das wird ſie, dann ſind wir
auf dem Wege zu einem einigen Volke, das kein Par
teihaß mehr zerſplittert.

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 10. Juli.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter Abgabe der Kreisfettmarken in

den Butterverteilungsſtellen. Auf den Kopf der Be
völkerung entfallen wieder 55 Gramm, auf Zuſatzmarke

70 Gramm S
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furt. P. Huſchenbett-Diesdorf,
D. JacobiMagdeburg, P. e Vereinsgeiſtlicher e

Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: Abholung
des Fleiſches auf Kreisfleiſchkarke bei zehn hieſigen
Fleiſchermeiſtern. Wochenhöchſtmenge 250 Gramm mit
und 200 Gramm ohne Knochen

Roßfleiſch. Bei Hoffmann (Obere Breiteſtraße)
von nachmittags 2 bis 8 Uhr für die Nr. 1201 bis 1300.

Für Händler und Kauflente.
Beſtellungen auf verſchiedene Waren werden

nachmittags 6 Uhr im Sitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe entgegengenommen.

Z. Benndorf, 9. Juli. Der Vizewa meiſter in einem
Artillerie Regiment Paul Koch von hier iſt zum Lentt
nant d. Reſ. befördert worden.

e

Schutz und Hebung des Bauernſtandes.

Das ſtellvertretende Generalkommando des 4. Armee
korps hat am 16. Juni 1917 ein Verbot erlaſſen, nach dem
die Veräußerung und Entfernung des Jnventars von
Landgütern, ſoweit dadurch die ordnungsmäßige Bewirt
ſchaftu gefährdet wird, und die Zerſtückelung von Land
gütern ſowie die Aufhebung ihrer wirtſchaftlichen Selb
ſtändigkeit ohne die Genehmigung der Zivilbehörden nicht
geſtattet iſt. Auch die Veröffentlichung von Anzeigen über

rege ohne Genehmigung desandrates nicht erfolgen. Zuwiderhandlungen werden
mit Gefängnis beſtraft. Dieſe Verordnung iſt in volks
wirtſchaftlicher Beziehung wohl die bedeutungsvollſte, die
während der Kriegszeit ergangen iſt. Durch ſie wird es
ermöglicht, daß der höchſt unerfreuliche bäuerliche Beſih
wechſel und die Zertrümmerueg der Bauerngüter, ins
beſondere der Grundſtücke gefallener Krieger, verhindert
oder doch eingeſchränkt wird. Leicht laſſen ſich die Hinter
bliebenen der fallenen durch gewiſſenloſe Güterſchlächterverleiten, ihre Grundſtücke zur erttheme rung abzugeben.

Die Erhaltung unſeres Bauernſtandes und damit unſerer
hrkräft iſt aber zweifellos die wichtigſte Aufgabe un

ſeres Staates.
Die bedeutfame r verbietet auch die Auf

n der wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit der bäuerlichen
rundſtücke. Es kann alſo verhindert werden, daß von

r en e bäuerliche Grundſtücke auf gekauft oder
von Leuten, die durch den Krieg reich S ſind,
Grundſtücke zuſammengekauſt werden, um Latifundien zu
e nt Der Aufſaugung des väuerlichen Grundbeſttzes

iſt ſomit ein Riegel vorgeſchoben. Selbſtverſtändlich ſoll
dem zuverläſſigen Güterhandel nicht entgegengetreten wer
den. Auch wird die innere Koloniſation, für deren Durch
führung die immer mehr aufblithende und rei bewährte
provinzielle Siedelungsgeſellſchaft Sachſen land beel t t, nicht getroffen en W

Reformationsdank. Evangeliſche Volksſpende.

em und auf kulturellem Gebiete zum Siege
verhalf. Martin Luther, der mit Recht auch als
geiſtiger Begründer des heutigen Preſſeweſens gilt

„Der EvangeliſcheSozigle Preßverbandfür die P rovinz Sachſen (E. V.), begründet 1891,
hat es für ſein Arbeitsgebiet übernommen, dieſes Erbe
aus gewaltiger Zeit mit aller Kraft fortzuführen und zeit
gemäß auszubauen. In enger Verbindung mit den übrigen
29 e Preßverbänden die im Ev. Preßverband fürDeutſchland Zzuſammengeſchloſſen ſind, ſucht der Preßver
band für die Provinz Sachſen, völlig unabhängig und
frei von jeder politiſchen Und kirchlichen Parteipolitik,
neben der unmittelbaren Mitarbeit an der provinziellen
Preſſe durch Flugblatt und Druckſchrift die evangeliſche
We e en We weithin zu vertreten und katkräſtig zu
verteidigen. Die Preßerzeugniſſe, die er während des
Weltkrieges in der Heimat Und an den Fronten verteilt
hat, belaufen ſich auf viele Millionen.

Sein Arbeitsgebiet wird ſich m dem Kriege noch
außerordentlich erweitern müſſen. ur durchgreifenden
Erfüllung aller alten und neuen Aufgaben bedarf er aber
großer Mittel, um deren Zuwendung er die evangeliſchen
Glaubensgenoſſen der Provinz herzlich bittet. Die not
wendige Genehmigung zur Sammlung von Spenden als
Re fo rmationsdank zum Schutz und zur Ee altung
der ſittlichereligiöſen Werte im öffentlichen Volksleben der
Heimat durch das gedruckte Wort iſt für Preußen erteilt,
R alſo auch für unſere Heimatprovinz Sachſen. Der

deformationsdank iſt die einzige öffentliche Sammlung,
die im Gedenktahr der Reformation für evangeliſche Zwecke
die ſtaatliche Erlaubnis erhalten hat. Gaben nimint jeder
zeit dankbar entgegen die Geſchäftsſtelle des
Preß verbandes in Halle (Säale), Kronpringen
ſtraße 14, Poſtſcheckkonto 14 733 Leipzig oder das BankhausSteckner Halle (Saale), Konto Reformationsdank. t

Der Vorſtand des Preßverbandes:
Profeſſor Dr. Graeber, Rektor der Latina, Juſtizrat Hün
dorf, Schatzmeiſter, P. Swierczowseki, Direktor; Provinzialerziehungsinſpektor Boſh Merſeburg Konſiſtorial

Präſident v. r Wirklicher Geh. RatOberpräſident Dr. v. Hegel agdeburg, P. HoffmannEr
Generalſuperintendent

P. MenzelMagdeburg, aulNachterſtedt,
Superintendent D. Wachtler-Halle, P. Walther Kirheilingen, Landeshautmann Dr. v. Wilmowett merſererg

Haus unck Lanckwirtschaft-
Gefährliche Waſchmittel. Der Mangel an Seife hat

dahin geführt, daß als Erſatz jetzt zahlreiche Waſchmiktel
in den Handel gebracht werden, die manchmal nur mit
Vorſicht gebraucht werden dürfen. Unter ihnen hat ein
ſolches weitere Verbreitung gefunden das Natrium

einen chemiſchen Stoff, enthält, der ſtark
leichend wirkt, aber bei üunvorſichtiger Behand

lung durch Näſſe oder Erhitzzung Sprengzündun-
gen und Brände herbeiführt. Es wird dringend an
geraten, vor Verwendung ſolcher Waſchmittel die auf den

Verpackungen angebrgchten, behördlich geforderten War-nnren n beachten und die Wert gewiſſen

haft zu befolgen S

reich behandelt werden, hinweiſt und

Lande, beſonders aber in der Stadt, Fleiſch,

Vermischtes.
Der Blutſauger England. Jn ſeinem Werke „Die

Chemie in ihrer Anwendung auf Agrikultur und Phyſio
logie“ fällte Juſtus v. Liebig folgendes Urteil über die
Engländer: „Großbritannien räubt allen Ländern die Be
dingungen ihrer Fruchtbarkeit; es hat die Schlachtfelder
von Leipzig, Waterloo und der Krim bereits nach Knochen
umgewühlt und die in den Katatkomben Siziliens ange
häuften Gebeine vieler Generationemn verbraucht und zer
ſtört. Einem Blutſauger gleich hängt England an dem
Nacken Europas, man kann ſagen der Welt, und ſaugt ihr
das Herzbluk aus ohne zwingenden Grund und ohne
dauernden Nutzen für ſich. Es iſt unmöglich, ſich zu den
ken, daß ſolch ſündhafter Eingriff in die göttliche Welt
ohne Strafe bleibe, und die Zeit wird für England viel
leicht noch früher als für andere Länder kommen, wo es
mit all ſeinen Reichtümern an Gold, an Eiſen und Stein
kohle nicht den tauſendſten Teil von den Lebensbedingun
gen wird zurückkaufen können, die es ſeit Jahrhunderten
ſo frevelhaft vergeudet hat.“

Ein Erinnerungsmal an 3 pelin in Konſtanz. Der
Stadtrat in Konſtanz hat beſchloſſen, an dem Geburtstage
des Grafen Zeppelin auf der Jnſel zu Konſtanz eine Ge
denktafel anzubringen, ferner die Errichtung eines
dauernden Erinnerungsmales ohne Verzug in
die Wege zu leiten.

Der falſche Kriminalwachtmeſſter. Zu einer Frau
in der Unzerſtraße in Alt on a kam am Montag ein un

bekannter Mann, der ſich als Kriminalwachtmeiſter durch
ein Blechſchild zu erkennen gab. Er ſagte ihr auf denKopf zu, daß ſie in ihrer Konnede 700 Mk. aufbewahre,

die er im Auftrage der Behörde beſchlagnahmen ſolle. Die
Frau händigte ihm den Betrag aus, worauf er verſchwand.

Hohe Zuchtviehpreiſe. Mit dem Verſand von Schaf
böcken zur Zucht iſt jetzt, wie aus Schleswig Holſtein be
richtet wird, begonnen worden. Viele Zuchttiere gehen
nach Mecklenburg und werden hauptſächlich ſolche der
ſchwarzköpfigen Raſſe verlangt. Während man vor dem

Kriege für 100 bis 150 Mk. gute Zuchtböcke erwerben
e werden jetzt über 500 Mk. gefordert und auch be

t

Die „treuen Senegaleſen“. Am oberen Senegal und
am Niger ſahem ſich die Franzoſen genötigt, die Einge
borenen zu entwaffnen. Nach franzöſiſchen Blättermel
dungen wurden bis jetzt 47 468 Flinten, 151 102 Bogen,
1274652 Pfeile und 1254 Lanzen abgeliefert. Die Sene
e ſich e auch an der Front wenigewährt; von dort wurden ſie zum großen Teil zurück
gezogen und wieder in ihre Heimat geſchafft, vorher aber
in beſonderen Lagern „reſenegaliſiert

Keine Gefühlsduſelei gegen die Kriegsgefangenen.
Das Bezirksamt Traunſtein richtet einen Erlaß an

die Gemeindebehörden, in dem es auf die unmenſchliche
Grauſamkeit, mit der deutſche Kriegsgefangene in Frank

dagegen mit Be
dauern und Entrüſtung feſtſtellt, daß die zur Arbeit auf
das Land verteilten Kriegsgefangenen eine Aufnahme und
Verpflegung finden, die mit unſeren geſamten Wirtſchafts
verhältniſſenm und mit der ganzen Kriegslage kein es
wegs im Einklang ſteht. „Während im ganzen

Fett, Eier
n

keils um ſie in richtiger Stimmung und arbeitsfreudig zu
erhalten. Selbſtverſtändlich ſoll guch der Gefangene als
Menſch behandelt und, ſoweit es die Verhältniſſe erlauben,
ausreichend verkoſtiert werden. Aber jedes Übermaß iſt
ſchädlich und ein Verbrechen an unſeren Rüſtungsarbei
tern, ihren hungernden Frauen und Kindern.“

Eine freudige Überraſchung. Der in Regenwalde in
Pr. wohnhafte Töpfermeiſter Petermann überführte im
Winter die Leiche ſeines nach amtlicher Mitteilung ge
fallenen Sohnes und ließ ſie auf dem Friedhofe in Regen
walde beerdigen. Nunmehr erhielt er vom „Roten
Kreuz in Hamburg die überraſchende Nachricht, daß ſein
Sohn lebt und ſich in ruſſiſcher Gefangenſchaft befindet.

Wie man in üblen Geruch kommen kann. In dieſen
Zeiten der Leimnöte pflegen Leimfabriken nicht beſonders
erfreulich auf die Geruchsnerven zu wirken. Eine Dame,
die ihr Weg öfters in der Bahn an einer ſolchen vorüber
führte, hatte es ſich deshalb zur Regel gemacht, in der
Nähe der Fabrik ihr Fläſchchen mit Riechſalg an die Naſe
zu führen. Eines Tages nun ſaß ihr ein alter Bauer
gegenüber. Der japſte, als der häßliche Geſtank den
Wagen füllte, ein paarmal, als ob er ſich übergeben wollte,
dann aber rief er zornlodernd zu der Dame herüber:
„Wollen Sie nun wohl mal endlich den Korken in ihr
Dr. dings da ſtecken!“

Kriegshilſskaſſe für den ſelbſtändigen Mittelſtand.
Eine Kriegshilfskaſſe iſt in der Provinz Schleſien gegrün
det worden deren Zweck die Gewährung von Darlehen an
Kriegsteilnehmer oder deren Angehörige aus dem ſelb
ſtändigen Mittelſtande zur Erhaltung oder Wiederher
ſtellung ihrer wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit iſt. Staat
und Provinz haben ſich e Aufbringung der Mittel von
insgeſamt 5500 000 Mk. zuſammengetan. Der Betrag
von 4 500 000 Mk. ſoll auf die Stadt und Landkreiſe nach
einem e von dem Provinziglausſchuß feſtgeſetzten
Maßſtabe verteilt werden, der nach der Einwohnerzahl,
nach der Zahl der Gewerbetreibenden in der Gewerbe
ſteuerklaſſe 4 und der kleineren land wirtſchaftlichen Be
triebe feſtgeſetzt iſt. Die Stadt und Landkreiſe haben
für clle von ihnen bewilligten Darlehen dem Provinzial
verbande gegenüber die e für Kapital und Zinſen
zu übernehmen. Dafür verbleiben ihnen zur Deckung der
Ausfälle 15 v. H. der Einzeldarlehen. Die dem Kreiſe
ſeitens der Provinz überwieſenen Beträge ſind nach Ab
zug dieſer 15 v. H. von den Stadt und Landkreiſen mit
höchſtens 4 v. H. zu verzinſen und zurückzugahlen. Die
Zurückzahlung an den Provinzialverband hat, mit dem
I. April 1916 beginnend, bis zum 31. März 1926 zu er
folgen. Dem Darlehnsnehmer gegenüber gilt der Kreis
als Gläubiger, er hat der Provinz gegenüber die Ver
pflichtung zu übernehmen, die empfangenen Kriegshilfs
kaſſengelder abzüglich der erwähnten 15 v. H. mit 4 v. H.
vom Zahlungstage zu n e und bis ſpäteſtens den
31. März 1986 zurückzuzahlen.

Schwerer Zuſammenſtoß auf der Grünauer Ufer
bahn. Ein bedenklicher Unfall hat ſich Sonntag abend
auf der Grünguer Uferbahn in Berlin zugetragen.
ded e dem Reſtaurant Richters Horn und dem Frei

ade ſtießen dort kurz vor 8 Uhr zwei dichtbeſetzte Züge
mit ſolcher Wucht zuſammen, daß die Triebwagen zerſtört
wurden und die Beiwagen entgleiſten. Drei Perſonen
wurden ſchwer, mehrere andere durch Glasſplitter leicht
verletzt.

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 9. Juli. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Regen und Dunſt blieb in faſt allen Frontab
ſchnitten das Feuer bis zum Abend gering.
Er lebte dann mehrſach auf nachts kam es an ver
ſchiedenen Stellen zu für uns erfolgreichen Erkundungs
gefechten. Bei der Heeresgruppe

Deutſcher Kronprinz
wurde ein r zur Verbeſſerung unſerer
am Chemin des Dames mit vollem Erfolg durchgeführt
Nach einem Feuerüberfall von Minen und Grauat
werfern auf die Sturmziele brach die Jnfanterie, gedeckt
durch das Riegelfener der Artillerie, zum Einbruch vor.
Die aus Niederſachſen, Thüringern, Rheinländern und
Weſtfalen beſtehenden Sturmtruppen nahmen in kraft
vollem Stoß die franzöſiſchen Gräben ſüdlich von Pargnh

Fillain in 328 Kilometer Breite und hielten die gewos
nenen Linien gegen fünf weitere Angriffe.

Zur Ablenkung des Gegners waren kurz vorher an der
Straße Laon Soiſſons Sturmabteilungen hefſiſch-naſſaui
ſcher Bataillone in die franzöſiſchen Gräben eingedrungen
ſte kehrten nach Exrfüllung ihres Auftrages mit einer grö
S Zahl e Geſangenen befehlsgemäß in die eigenen
inien zurück.Der beratt heftigen Widerſtand leiſtende Feind erlite

hohe blutige Verluſte, die ſich bei ergebnisloſen Gegen
e auch während der Nacht noch ſteigerten Es nd
30 Offiziere und über 800 Mann gefangen ein
d worden. Die Beute an Kriegsgerät iſt ſehr er
eblich.An wem Weſtufer der Maas haben die Franzoſen aus

den Kämpfen in der Nacht zum 8. Juli einige kleine
Grabenſtücke in der Hand behalten; heute vor Tagesan
bruch nordöſtlich von Aisnes einfetzende Vorſtöße ſind zu
rückgewieſen worden

Oſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Truppen zwiſchen Giezow und Caiwozcz (zwölf Kilometer
gegen die Waldhöhe des Czaray) zu S

Eingreifen deutſcher Reſerven kam der Stoß zum Stehen
Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph.

n den Karpathen hielt die rege Tätigkeit der
ruſſiſchen Batterien an. Hrtlich eAngriſfe der Ruſſen ſind
an mehreren Stellen geſcheitert.

Bei der
und n ber SeeresgenpperMackenfen

an d eMazedoniſchen Front
iſt die Lage unverändert.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

c

Der türkiſche Heeresbericht.
Konſtantinopel 9. Juli. Heeresbericht vom

8. Juli. An der perſiſchen Grenze öſtlich Pandſchwig
griffen am 6. Juli unſere Truppen die Ruſſen an und
ſchlugen ſie. Als Beute wurden bisher gemeldet 4 G
birgsgeſchütze, 3 Maſchinengewehre und eine noch nicht
feſtgeſtellte Anzahl Gefangene. 25 Kilometer nordweſtlich

erdeſcht fand ein einſtündiges Gefecht ſtatt, in dem Se
uſſen verluſtreich zurückgeworfen wurden. An der an

toliſchen Küſte unternahm unſere Artillerie einen wohl
lungenen Feuerüberfall auf die Jnſel Tenedos. Es wur
den mehrere feindliche Segler verſenkt.

Neue U-Boots-GEefol ge.
Berlin, 9. Juli. (Amtlich) Durch die Tätigkeit

unſerer UBoote wurden im Sperrgebiet um England
wiederum 25 000 Br. Reg.To. vernichtet. Unter den ver
u Schiffen beſanden ſich ſechs Dampfer, die in G
eitzug fuhren; vier von ihnen wurden aus demſelben G

leitzug herausgeſchoſſen. Ferner wurden verſenkt die ent
liſchen Segler „Gauntleß“ und „Lizzie Ellen“.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Zur innerpolitiſchen Lage,
Berlin, 9. Juli. Wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet

habe der Reichskanzler geſtern Nachmittag einige rege
Abgeordnete und am ſpäten Abend den Vorſitzenden
Haushaltsausſchuſſes Spahn bei ſich geſehen. Das reuß
ſche Staatsminiſterium habe am ſpäten Abend eine Sitzung
abgehalten. Von der geſtrigen Beratung des r inter
fraktionellen Ausſchuſſes des Reichstages hatten ſich die

Konſervativen ebenſo wie die Hagſegruppe ferngehälten.
Die Beratungen hatten der Reſolution gegolten, in welcher
die Forderung nach Einführung des Reichstagswahlrechts
in Preußen erhoben wird. Die Beſprechungen würden
heute früh vor der Hauptausſchußſitzung wieder aufge
nommen.

Wie das „V. T.“ berichtet, ſeien endgiltige Beſchlüſſe
noch nicht gefaßt worden. Das beziehe ſich jedoch nur a
die formelle Seite der Frage. Jn Wirklichkeit ſeit man ſi
aber über eine gemeinſame Entſchließung, die ſich ſowohl
auf die Kriegs und en r als guch auf die innere

olitiſche Neuordnung begztehe, einig.W die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt, liege irgend ein

ſachlicher Grund, in unſeren Zielen einen ock
ſtecken und überhaupt jetzt vom Frieden zu reden wo
unſere Feinde nicht wollen für uns nicht vor.

China wieder Republik
king, 8. Juli. Heute warf ein Jlugzeng Bombene e eiſer ſein Rücktrittsgeſuch e5 ſeiner Abdankung. Die Revolu

äre beſetzten die ſtrategiſch wichtigen Stellen der Ausvbegirte v Stadt. Eine friedliche Beilegung iſt h
einlich.



r Le Aufnahme ver Atyeigen

m e Tageneinewir

er derer nes Wöeliheis S

Dom Beerdigt: der Kauf
mann Jrhn Querſurth und der
Jnvalid Ferdinand Richter

Neumarkt. Getraut: der
r a re Fratzz Wonſala
m

des Bauarbelters Kunze; der S.es Königl Strommſtre Schäfer
die Ehefrau des Arbeiters Krauſe;
die Wikwe Roſglie Haupt geb.
Bröer.

ereg Getauft: OlgaCharlotte T

Friedg Helene, T. des

Frau Marta Frieda gebe
Lorenz Beerdigt: der Sohn

des LandesſekretA ante Hirſchfeld Charlötte
Fabrik

Sonnabend nachmittag entschlief santt nach
Kurzem, schwerem Leiden unsere liebe gute Mutter,
Sehvieger- und Grossmutter

Frau W.
Franziska Bauer

im vollendeten 72. Lebensjahre

Merseburg, den 8. Juli 1917.

Ofto Stöhr ung Frau eh Bauer
in Jena.

Carl heockhendorf und Frau eb Dauer
in Beuna.

arbeiters Baſtian.

Offe Achter
bulcn ßlchter

geb. Vollrath
kriegsgetraut,

Mergsburg. Juli

e

eNu rin in
elius

Zur Zsit 2 f. Urlaub
Zrügzen als Veriovee,

Merszebarg, den 8. Jali 19.7.

T e n
S

o Seel SeS S C

S

u mnnn s un

Zur die mir von allen 9
Seiten entgegengebrachten

r ar c efür das mir von der GeWelndeg harre gee Gehen
irh Herduſch meinenhelle t Dank.

Geuſa, den 5. Juli 1917.
Wilhelm Geyer. d

e

Bekanntmachung.

Die Verſorgung der Städte
und Gemeinden des Kreiſes mit
Frühka toffeln habe ich der Kreis
Korntelle (Kreishaus, Kl. Ritter
ſtrahe 17) übertragen.

Die An e von Frühkar
effeln werden hierdurch aufge
rer ihre Frübkartoffeln ſofort

ch der Ernte der Kreis Korn
nzuhieten, ſoweit die Kar
Richt zur Ernährung der
S änilie und der Wert
nehörigen

e

gebraucht
Die Abgad n ühkartoffeln

durch die Erxzeuger an ver
z8berechtigte Perſonen oderGemeinden ohne PBermittlung

der Kreis Kornſtelle iſt verboken
Die Kreis Kornſtelle ver

mittelt die L eferung der Früh
kartoffeln an die Hemeinden.Die Ge meindevorſtände haben
ür ordnungsmäßge Unterver

S

V J

I

d S

e e ne
de

Wiln. Wolny und Frau geh Baue,
Gimpel und Frau geh Bauer.
Die Beerdigung findet Diengtsg nachm. 313 Uhr von

der Kapelle des Altenburger Fioädhofes aus statt.
Etwa gütiget zugedschts Kranzependen bitten wir

Garistianenstrasseo 17 abzugeben

Statt Karten
Herz lichen Dank allen denen, die uns beim

Heimgange unserer herzensguten Matter, Schwieger
mutter und Grossmutter

Frau verw. Kantor Haupt
o viele Beweis der Liebe und Teilnahme dar-

gebracht haben.
Merseburg, den 9. Juli 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Jn Ergänzung der nen vom 31.7, 14 Ziffer d, vom
8. 14 u s vom 12. 14 Ziffer d und vom 28. 2. 15 Leſtimme ich

Als Waffen im Sinne obiger Verordnungen ſind nur Schuß
e nermstten nur hen
Du gewehre Und
der obigen Ve erordatur

n e Junt 1917.her Kellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von LynckerSeneral der Jnfanterte à Ia gute des KuftſchifferBataillons Nr.

anzu ſehen.

auf 1. eventl. 2. Stelle auf Land

Tr ſnn

Luftpiſte en ſind nicht als Waffe n im

verkauft gahannisſträße 8.
n Ende mit Ah
verkauft Sgakſtr.Kine Hlucke mit 9 ſun

zu verkaufen Daspig NEine e Jerpeene
verkaufen od er zit verleihen

e Fiſcherſtr. 16.
TKüchenſchrank, T Küchenſoſa,

1 Sofatiſch und 2 Küchenrücke ſind
billig zu verkaufen

Halleſche Str. 78, 1 Tr.
Pregröpere Waſchfäſer

verkauft Wengler,Preußeritraße 10.

in Haslocher nC
geſucht Kleiſtſtr. 4. pt. r.

100000 Mark
Prozent)

ſofort r Offerten aAlb. Franke, Rerſeburg,
Halleſche Str. 27.

t ſehr ſchöner Lage, 5—6 n
Zimmer, zum 1. Jult od. 1. Ok
zu vermiteten Menſchaner Sir 18

I 5 Zimmer Wohnung
zu vermieten und 1. 10. beziehbar.

gen Unter A an die Exp
Bl. erbeten.
Eine Hausmannswohnung

ſofort zu vergeben.
die Exped. 5. Bl.

mit 2 Velten zu ver mieten

erfragen Markt 25, Buchhandlg
I fidl edn Von mann

elektr. Dcht, zu vermieten. Wo
ſagt die Exped d. Bl.Hut mödl
zu vermieten Steinſtr. 13.

Hr. Aen e
Zu erfragen in de

r anftändiege Mädchen offen
Gotthardttr. 7.

Butter-Perteilung,
Aen Gonnabend den 14 Juli 947

es egen Abgabe der r die laufende Woche gültigeKreisfetta grken in den Verkanfs ſtellen

Molkerei- und Landhatter
Wogegeben und zwar auf jede Kreis ſettmarke

Bramm Batter zum Preiſe von 30 Pfo.-
auf jede de für Schwerſtarbeiter und Kranke mit dem
koten l e70 Gramm Butter zum Preiſe von 37 Pfg.

Jm Gbrigen bleibt es bet dem bisher bekannten Verſahren
Hie Marken le zur Regelung des Verkehrs di

ſpatetens Heunerstag hen
a die Verkaufsſtellen abgeliefert werden.

Merſeburg, den 9 Jl 1917
Has Kädtiſche Lebensmittelgmt.

Roßſleiſch und Fleiſchwarenverkauf
findet bei Hoffmann, Obere Breite Straße Nr. 4,

ginn 10. Juli 1977

L. A. II. 65/17.

ellung der Frühkarteffeln auf ett,

die ne gte Bevölkerung ihrer Gemeinde Sorge
u kragen,

Merſeburg, den 5. Juli 1917
Der Landrates Borſigender Des Kreis Aus

ſchuſſes

r

Den Jnhabern der hieſtgen
Lebensmittelhandlungen zur ge
fälligen Kenntnisnahme, daß

S Hienstag den 19 Jult 1917,
nachmittags 6 Uhr

im Kitzungszimmer der ſtädtiſchen
Sparkaſſe Beſte llangen auf ver
ſchiedene Waren entgegenge-
non men werden. LAII64

Merſeburg, den 9, Juli 1917
Has ſtädtiſche Lebensmittelamt.,

Kowrollluſ
Totgladdierer Naktional gegen
bar zu kaufen geſucht. Offerten

Kin Aaſpruch auf eine beſtimmte Art et dFleiſch waren Heſteht nicht. ſt von Fleiſch oder
Merſeburg den 9. Juli 1917.

Das ſtädtiſche Lehensmittelamt.

Mochahhng Futerſſhwel
Die diesjährige Obſtnutzung

(Aepfel, Birnen und Pflaumen)
guf meiner Anpflanzung Lauch
ſtedkerſtr. vom Gerichtsrain bis zur

L. A. I. 87/17.

abzugeben.

nachmittags von 2—3 Uhr auf die Ordnungsnummern 1201 1300

Knapendsrfer Flurgrenze bin t
willens, zu verpachten. Reflek
tanten können mit mir in Unter
handlung treten.
Emil Schumann laucotedtertt. 21,

Mer ſeburg.

Sehr gut verzinsliches Wohn
haus mit Ber und Hinterguerten,
2 größere u. eine kleinere Woh
nung enthaltent, in ſchöner Lage
iſt Alters halber bet 6000 Mk.
Anzahlung preiswert zu ver
kaufen. Dasſelbe iſt ſehr geeignet
für Rentner oder Beamte

unter J 6090 an die Exped. Näheres in der Exped. d. Bl.

Gefl. Anfragen unt. V. 5. 1658
an s K Vogler, A.G.Mag deburg

12 Zentner
Eſparſetteſamen

der diesjährigen Ernte, garant.Pimpernellfrei, abzu geben
Blöſten Nr. 34.

in Klappſportwagen
zu verkaufen Wagznerſtr. 2.

gr. Läuferſſchwein
iſt zu verkaufen Amtshänſer 5

2chlaſ elegant
Freundl. Sehnefstelte

offen Peeußerſte. 19. Hof.
Anſtändige Kriegerfrau mit

2 Kindern acht
Wohnung

im Preiſe von 50 65 Taler zum
1. 10. 1917, Off. Unter M I. an
die Exped. d. Bl.

2 ruhige ältere Leute cher
n in beſſeremO mung Hauſebfs! 10.

zu mieten Preis230 250 Mk. Off.
unter Wohnung h R an dieExpedition Den Blattes.

e

d un es nne
mit Mittag oder Abend fen.

fein Winn h Il Ihn ſed

Mähmasehinen
werden ſchnell u. gut repartert hel

Albrecht, Halleſche Straße 28.

Vom 13. Jali ab auf 4 Wochen

Werrelst.

Dr. med. Rauelve,

Leitender Aret der Heilanstalt

Weidenplan, Halle a

Heldelhe ten

le Fickert. Zeichlr. 31.

T

Klle Größen am
Lager.

Hans Häther,
Marlt 20.

Chune!
Zahle für alte
llene Gterrnfebfalle
3 5 un

Wo ſagt

Figu mbech Jotanntestr, 197.

Ut genau auf dhe Raninumnner matt

Schultze
Papierhandlung.

tun 147.

wird ſofort geſucht.
Wenitger, Obere Breite S

pon 15 17 der mitPferden umzug hen weiß. geſucht.

Groke, Akt. Ges.

möhl Zimmer
möglichſt Nähe des Bahnhofs
Offerten unter 9 J an die Exp.

kanfe jederzeit und zahle für
n größeren Poſten ſind laufend gutgenährte fette Pferde

bis 1500 Mark.
Noth Achten werden ſofort mit

Transortwagen
abgeholt. Bei Zuweiſung von
Schlachtepferden Proviſton.
zuhle hohe

v erdor,Rohslächtere m an
Oelgruhe 5. el. 495.

d

Suche ſofort ut bürgerlich

gblchenten und S hlenſerlgen

erbeten an
Albin Meumann,

Zöſchen Merſeburg.

Herrenjäger
Fahrtkbeſ.), paſſtonierter Hühnerſchütze, mit Hund möchte den Ab
ſchuß von Rebhühnern in ſehr gut
beſetztem Revier vom Beginn der
Jagd an bis Oktober übernehmen.
Keine gegenſeitige Vergütung.
Beköſtigung und Unterkunft für
eigene Rechnung bet reichlicher
Bezahlung. Jagd darf n
unter 3000 Morgen groß ſein.

Mitteilungen an die Exped.
d. Bl. unter u erbeten.

lleſ n n
zum Auskragen von Zeilungen
in einem bengchbarten Dorfe
ſür die Nachmittagsſtunden
wort geſucht Meldungen ver
mittelt die Geſchäſtsſt. d. Bl.
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